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Wenne, neberficht der Nachrichten. 
u Briefe (die Goncursenz, Tagesneuigkeiten). Aus 
fügen (ole Landesſpnode, die Bodenkultur), Weſt⸗ 
„Maͤnſter (die Stadtverordneten) und Schreiben 
9 Poſen (Tagesneuigkeiten). — Aus Hamburg, 
Weder, Leipzig, Münden (ein Brief des Könige) 
75 Augsburg. — Aus Peſth und Schreiben aus 
dun . — Aus Dänemark. — Aus Warſchau. — 
Frankrrich.— Aus London. — Aus Brüſſel. — 


"Aus Amerika, — Letzte Nachrichten. 


0 Inland. 
| if Berlin, 7, Mal. — Die Coucurtenz iſt das 
Muang Schwert der Gegenwart; nicht ſelten ver⸗ 
tren ſich damit diejenigen, welche es zum Angriff 
be den. Nirgends entſpringen aber daraus größere 
fo Mönde, als für die Zeitungscorreſpondenten und 
Die folger echt auch für das zeitungsleſende Publikum. 
dach eren gewöhnen ſich auf der Concurrenz⸗Jagd 
Jeb nd steten nur zu leicht daran, jede ihnen aufs 
und he Tagesente unbeſehens als Delikateſſe einzufangen 
M die Ferne, oft gleichzeitig einem halben Dutzend 
chenden, zu ſchicken und letztetes nimmt ſolche Nach⸗ 
ſeig wieder mit aller Gutmüthigkeit hin, wenn nur 
duſe Neugierde befriedigt wird. Es trägt unſtreitig 
in) Meurrenz einen großen Theil der Schuld, wenn 
wien tern Zeit die Berliner Correſpondenten an ges 
Ten Orten in den Ruf der Böswilligkelt, deſtruktiver 
bunden und ſonſtiger verwerfiicher Beſtrebungen ge⸗ 
welchen ſind, und es treffen fo manche Vorwürfe, 
fin, dagen das Weſen des Corteſpondirens erhoben worden 
Staatsbo dings mit mehr oder weniger Recht dieſe 
hrlahl * Neuigkeiten, welche die überwiegende 


vervielfältigen. Wer aber nun weiß, wie 


wann 5 den, oder ſich wenigſtens in den Zeitungen 
1 


En 


ain und mühſam ihr Geſchäft if, welche Verleugnun⸗ 
” 5 Serfgefäpg ff} und wie weit gerade 
bet Ken jeder oppositionellen Geſinnung entfernt ſtehen, 
ma id es ihnen gewiß zu Gute halten, wenn fie ein⸗ 
babe duf det Concurrenz⸗Jagd einen Bock geſchoſſen 
. Uebelſtand, hauptſächlich in Beziehung auf 
ickelung eines gefunden polltiſchen Volksſinnes 

dam en wie ſchon vorhin angedeutet und wollen uns 
Ohne weitere Ausführung begnügen. Die thats 

um den Zuſtände ſprechen wohl für unſere Anſicht. 
wunde dieſer Concurtenz herauszukommen, giebt es 
Wade ute und Wege, die theils ohne weiteres Be⸗ 
U darüber zur Anwendung kommen, theils malt 
u . 5 ihre Wirkung 3 

al⸗Cur gegen die Concurrenz 
ten wiede ihre Aſſociation fein; aber es 
an Gewißheit erwarten, daß, wenn es einſt in 
hob miſſen des Lebens zu ſolchen Aſſoclationen 
Me, gerade die zwiſchen Correſpondenten und 
bie un n lebte fein wird. Ein Mittel, die Con⸗ 
Fee F nach, dale 
wie von ſe adurch, daß die verſchiedene 

Ka ran doch immer auch ge a 
des G ten und durch Neigungen auf dieſes oder 
MN N vorzugsweiſe gelenkt werden. Daher findet 
0 Duden auch, daß der Eine ſeine Neuigkeiten aus 
re um tungen in der Armee und im Civil her⸗ 
dich benu dabei fleißig die Adreß⸗ und Staatshand⸗ 
dt, der Andere dagegen in den Hotels. und 

d auf tigen Fremdenliſte mehr zu Haufe iſt, ein 
Ne M Rprater und Duft feine Sorgfalt verwen: 
N. aden, er mehr oder weniger die Ereigniſſe auf den 
aft 0 Unter ſie die Aeußerungen des öffentlichen 
hn in n, notiren. Auf den Straßen Berlin's 
Viob unter den gegenwärtigen Verhältniſſen bei 
durch nchtungsgabe allerdings jo Manches, was 
n Mi e Convenjenz und das Gebot des Amts⸗ 
inpıickt Wucher bewahrt zu fein ſcheint. Was ſich 
nr le zuſammenſtellen läßt, win ich Ihnen 


läßt fee 
abend \ 
kommen 
düerdten 
burt 


en. N 


2B 
den, 7. Mai. — Die Berliner Jahrbücher für 
werben un Unterricht, die von tüchtigen Pädagogen redi⸗ 
in Monats heften erſcheinen, haben ſich nicht. 


deſſelden ruft uns der Verſaſſer zu; „ 


Beſtrebungen benutzen. Ich 


aß aber nichts deſto weniger dieſe Concurrenz figer und die Ritterschaft vertreten. Hier ſind die Vor⸗ 


2 7 > . 


itegirte 


Breslau, Sonntag den 10. Mai: 0 


* 


nur hier, ſondern auch im Auslande einer fehr großen 
Theilnahme zu erfreuen. In dem fo eben ausgegebenen 


Mal⸗Heſt, das wieder reich an lehrreichen und geſin⸗ 
— Auffägen iſt, befindet ſich auch Seite 361 


ein beherzigens werther „Auftuf zum Beſten der Armen⸗ 

7 midt. Am Schluſſe 
ſchuln Berlins“ von Ferdinand Sch ind © 
treme in religiöfer und politiſcher Bedeutung! Ihr dl 
gleich ſtark auf die Veltsſchule und möchtet ſie für Eure 
ſchelte Euch nicht; gehet 
bin mit Gott und thut noch Eurem Gewiſſen. Aber 
ich bitte Euch, ſtört uns nicht! — Kämpft Eure Kämpfe 
auf dem Kampfplatze des Geiſtes treu und macker aus; 
aber bedenkt, daß die Erziehung eine Kunſt iſt, die, wie 
alle Künſte, heitern Frieden zu ihrer Wirkſamkelt ber 
darf. Die bezeichnete Wirkſamkeit der Vereine foll vor⸗ 
nehmlich wackere, tugendhafte Jünglinge und Jungfrauen 
bilden helfen, ſoll zur Verbreitung achter Sittlich⸗ 
keit beitragen, nichts mehr und nichts weniger, und 
ich denke, dies wäre — die Zukunft bringe, was fie 
wolle — zu allen Dingen nüge, — Der Schlachtruf 
der Parteien. würde aber wie Mehlthau auf die Jugend 
und auf Beſtrebungen für das Wohl derſelben fallen. 
Wenn Ihr aber doch kommt, ſo laßt Schwert und 
Wappen zu Haufe und kommt in Frieden und zum 
Frieden. — Mitbürger! laſſet uns keinen Verſuch ſcheuen, 
der den Zwack hat, eine wackere Jugend dilden zu hel⸗ 
fen. Der Blick in die Jugend iſt der Blick in die 
Zukunft des Volks!“ 


(H. C.) Kürzlich wurde uus von hochachtbarer Seite 
ein Verzeichniß derjenigen Het en wWiegetheilt, welche der 
Ober⸗Präſident v. Meding und der Biſchof Neander als 
Candidaten aus der Provinz Brandenburg und der Lau⸗ 
ſitz für die Landesſynode vorſchlagen. Vier von ihnen 
ſind aus Berlin ſelbſt in Vorſchlag gebracht; es ſind 
folgende: der wirkliche geh. Ober⸗Juſtizrath v. Voß, der 
wirkl. geh. Oder⸗ Juſtizrath und Mmiſterial⸗ Direktor 
Bornemann, der geh. Wa A rn 8125 

ürgermelſter Krausnick un 
7 an Joshimechalſchen Gpmnaftum Dr. Wieſe. 
Zahlreich finden wir den Stand der großen Grundbe⸗ 


lagenen die Grafen b. Schwerin auf Wolfshagen 
. Solms auf Barnth, ferner der Graf zu Lynar 
auf Lübbenau, der Landtags⸗Marſchall der Provinz Bran⸗ 
denburg, Hoſmarſchall von Rochow auf Stülpe, der 
Ritterſchaſts⸗Direktor v. Suan ee aul Dargig, der 
Mitterſchafts⸗ Direktor v. Winterſeldt auf Megzelihin und 
weiter der Amtsrath zu und mehrere Bürger 
meiſter, Syndicl der Städte u: .. w. 


Königsberg, 30. April. (O. N. 3.) Man könnte 
die Landessynode einen Congteh ſämmtiſcher Behörden 
der Staatskirche und einiger von denſelben gewahlten 
ſtreng kirchlichen Männer, die größtentheils zugleich 


Beamte find, nennen. Die evangeliſche Kirche, d. h. 


t Gemeinden, iſt nicht vertreten. 
3 , et wählen, ohne das Recht, wählbar 
zu ſein, wenn man nicht Oberpräſident, oder General 
Superintendent, oder Profeſſot, oder „Kirchlich iſt oder 
ſcheint, kann die evangeliſche Chriſtenheit die Verhand⸗ 
lungen in Berlin mit e anſehen; - ihre Reſul⸗ 

6 berraſchen. 
en 8 iſt eine monacchiſch⸗ burequkra⸗ 
tiſche; das Volk wünscht eine demokratiſche oder Prez⸗ 
bptertal: Verfaffung. In vollſtem Ernſt halten wir in 


unferen Tagen völlige Trennung der Kir de vom Staate 


ü ündliche Mittel, der Gewiſſensteiheit 
Der he Eine der Kirche, die von einigen. fehr 


achtungswerthen Richtungen und dem Gros des Pletis⸗ 


mus angeſtredt wird, kann es in einer Zeit, die mit 
den 3 Büdungselementen die Geſellſchaft 
durchwühlt, zu nichts Weit enem bringen, als zur Ein: 
heit des Gewiſſenszwanges. 


Königsberg, 8. Mil G. f. Pr.) Während hier 
die Erneute ® einer Auswanderung nach Texas oder 
den Mosquito⸗Küſten . ft, bei welcher meh: 
rern dee und arge Täuſchungen die 
Augen aufgegangen MD an eine noch größere Zahl 
vielleicht Mi ſpät bitter enttäuſcht werden 5 1 


Die gegenwärtige Ver⸗ 


lichen Miß deutungen zu entgehen, 


— = — 
——— — —ꝛ— = 


10 unſere Oſtſes⸗ 


tirt man andern Orts 3 
Provinzen, weil 


einigen Morgen ankommt, um bier die Kultur und mit 
dieſer den Ertrag des Bodens zu erhöhen, fomit aber 
einer bedeutend gtößeten Bevölkerung ausreichenden Uns 
terhalt zu gewähren. Es läßt ſich nicht beftreiten, daß 
in dieſer Provinz noch bedeutende Flächen nicht ſo ge⸗ 
nutzt werden, wie ſie bei erhöhter Bodenkultur genutzt 
werden könnten, ja daß viele. beinahe ganz unbenugt 
und ertragslos daliegen. Dieſe find. indeß, fo. wie fie 
jetzt beſchaffen, auch beinahe ganz unfruchtbar und s 
gehört mehr dazu, als bloße Menſchenhände, um fie 
ertragsfähig zu machen. Vor Allem find es die Geld: 
mittel, für deren Beſchaffung geſorgt werden muß, wenn 
das in dem Boden ruhende todte Kapital ein nutzbares 
und damit zugleich kreditgebendes werden fol, wodurch 
denn auch wiederum die Möglichkeit der Erhöhung der 
Ettragsfähigkeit gegeben würde. 


(D. D.) Bel dem hleſigen Feſtungsbaue haben dle 


Maurecarbeiten begonnen, und es ſind zur Zeit im 
Ganzen 450 Arbeiter n Auf die Höhe der 
Arbeiterzahl des vorigen Jahres, wo das Maximum 
1500 betrug, ſoll es in dieſem Jahre n ommen, 


Ja der Gegend des Königsthores iſt mit der Anlegung 
eines Glacis bereits begonnen. Die höchſt regelrechte 
und mühſelige im vorigen Herbſte unternemmene Be⸗ 
pflanzung bietet ſchon jetzt einen überraſchenden Andlick dar. 


Aus Weſtfalen, 1. Mal. (Barm. 3.) Das 
für das laufende Jahr erfchienene Adreßbuch für die 
Provinz Weſtfalen bringt einige auffallende Beiſpiele 
von Cumulation von Aemtern und Gehaltseinnapmen- 
in den Händen eines und deſſelben Beamten in der 
Verwaltungspartle. Am auffallendſten if die Stellung 
eines ſolchen Kaffenbeamten, dem die Verwaltung von 
5, ſchteibe fünf, verſchiedenen Kaſſen üdertragen 
iſt, von denen die eine neben einem hohen firieten 


Gehalte nech obenein große Procente einbriugt. 


Münſter, 2. Mal. (Köln. 3.) Ich habe Ihnen 
ein höchſt intereſſantes Document in Sachen unſerer 
vielbeſprochenen tadtverordneten⸗Virſammiung mitzu⸗ 
theiten, nämlich eine Erkltung der Minorität der Gradi: 


verordneten in Betreff der feit anderhalb Monat Statt 


gefundenen Vorkommniſſe, welche beſond eine 
Rechtfertigung für die der Noe 
beſchuldigten hieſigen Correſpondenten Ihrer und zweler 
anderen Zeitungen enthält, fo daß dieſelbe zur Egten⸗ 
rttung det letzteren zur Oeffentlichkeit hiermit gebracht 
wird (vgl, das Schreiben aus Mänſter in unf, vor⸗ 
geſte. Bl). Hier iſt fie: Erklärung. Die unter⸗ 
zeichneten Stadtverordneten erklären hierdurch, um mög⸗ 

e 1) daß ſie nicht zu 
denjenigen 15 Stadtverordneten gehören, —— am 14. 
März ihre Abdankung mit dem Zufage, an den künf⸗ 


tigen Verhandlungen nicht mehr Theil nehmen zu wol⸗ 


len, zu Protokoll erklärten und deshalb von der königl. 
Regierung zu ihrer Pflicht zurück gefübst find; 2) daß 
dasjenige Mitglied, welches in der Sitzung vom Glen 
wegen Mangels an Sehkraft und Verſchiebung des Lich⸗ 


tes eine ſehr kräftige Stelle aus. einer Oberpräſidial⸗ 


Verfügung Anfangs nicht geleſen hat, ſich unter den 
Unterzeichneten nicht befindet; 3) daß in der Verſamm⸗ 
lung am 20ſten einer der Unterzeichneten abweſend war⸗ 
die Üsrigen aber für den Antrag auf vorherige Bekannt 
machung der in den Sitzungen vorkommenden Bil, 
ftände durch die hieſt m lm ungen als den erſte n Se Fi 
zur Erlan ung der lichkeit, geſtimmt haben, 


a: 


i ä | 14 verblieben find; rade das Gegentheil von dem Beabſichtigten, erthellen 
n der Minorität von 13 gegen erblieben ſind; den Gegnern Waffen in die Hand. Keine Blöße darf 


4) daß fünf der Unterzeichneten wegen Abweſenhelt an ackern des, auf fe led iich geworfen, Mit de. 
der Sigung vom 27. d. M., zu welcher die Einladung flebertrelbung wird das Gute zugleich geſtärzt. Ich 
erſt des Vormittags deſſelben Tages erfolgte, Theil zu hoffe, daß Sie dieſe Worte Ihres Königs, welcher der 
nehmen verhladert waren, daß aber die übrigen acht katholiſchen Kirche fo innig ergeben und Sich ſtets als 


in Breslau, um eine Begutachtung dieſer Fragt 10 
gewendet und iſt feſt entſchloſſen, wenn ſie dle Zuſte 
mung dieſes gelehrten Theologen erhalt, als die N 
Gemeinde vielleicht, den zweiten Feiertag förmH 
aus ihrem Cultus zu entfernen und in ju 
gewöhnlichen Werktage umzuwandeln. 


den Erlaß eine feſte Stütze derſelben bewährt hat, von einer derſel⸗ 5 5 
Unterzeichneten und 2 re 2 aan We tk.“ ben entſprechenden Handlungsweiſe gefolgt ſein laſſen 8 Däne mar k. 
einer ſo gewagten Erktärung, wie ſie der „ ab Na⸗ und nicht bewirken werden, daß zum Danke für Alles, Kiel, 4° Mal. (Brem. 3.) Das Begluͤckwuͤnſch 4 
geliefert hat, geſtimmt und auf Vermerkung 1b was Er für dle Kirche gethan, durch entgegengeſetzte 


ſchreiben von Seiten des Königs von Dänemark 
Köniz Ludwig Philipp wegen des glücklichen Mage 
des Fontainedlauer Attentats iſt von der Verleihung 9 
Elephantenordens begleitet. 9 


Nuſſiſches Reich. 37 
Warſchau, 24. April. (Elbf. 3.) In dieſer AL 
wird der Plan viel beſprochen, unſerm, beinahe M 
allen Seiten hin ſtreng abgeſchloſſenen Reiche durch 
lage einer Eſſenbahn wenlgſtens die Verbindung 0 
dem Meere zu ſichern, welcke durch Sperrung der Wa 
fel verloren gegangen iſt. Die ruſſ. Sprache, die frühe 
hin wenig bekannt war, wird jetzt in allen Schulen 4, 
trieben und hat ſchon fo viele Eroberungen 1775 — 
daß man in Landſtädtchen, ja ſogar auf Dörfern, du 
geſchriebene Gaſthaus ſchilder leſen kann. a 


Handlungsweiſe die Liebe eines großen Theiles Seines 
Volkes Ihm verloren gehe. Recht ſehr beherzigen ſollen 
Sie dieſes: chriſtliche Liebe ſoll nie und nirgends bei 
Seite geſetzt, — Ich wiedkrhole es, im Geiſte eines 
Sailer's, eines Wittmann's, dem ächt apoſtoliſchen, ſoll 
gehandelt, und darin die junge Geiſtlichkeit gelehrt und 
erzogen werden. Dies ſehr ernſtlich von Herzen wün⸗ 
ſchend, verbleibe Ich mit gnädigen Geſinnungen ic.“ 


Augsburg, 4. Mal. (Augsb. A.⸗Z.) Auch der ge⸗ 
ſteige Abend verging ohne die mindeſte Storung der 
öffentlichen Ruhe. Inzwiſchen waren die Vorſichts⸗ 
maßregeln, da es Sonntag war, von Seite der Behör⸗ 
den ausgedehnter als früher. 


men und ihrer von der Mehrhelt abweichenden Abſtim⸗ 
mung in dem Protokolle angetragen, auch ein motivirtes 
Separatvotum eingereicht haben, weil ſie im Intereſſe 
ihrer Mitbürger die Veröffentlichung der betreffenden 
Protokolle für beſſer gehalten haben. Münſter, 30. April 
1846. Die Stadtverordneten: Berger, Hartmann, 
Junkmann, Köchling, Linde, Markus. v. Nups. Pal, 
Pollack, Schulte, Thüſſing, Wagener, Wieck. 


4 


d Pofen, 8. Mal. — Der Erzbiſchof iſt ſelt vor 
geſtern Abend 6 Uhr von Berlin zurückgekehrt; — man 
bemerkt eine ganz eigenthümliche Stimmung unter der 


tömiſch⸗ kathol. Gelſtlichkeit. — Das Gerücht, daß aus 


Sonnenburg 30 der dort verhafteten polltiſchen Verdäch⸗ 


tigen entflohen ſeien, beſtäͤtigt ſich nicht. 


Deut ſchla nd. 


Hamburg, 3. Mal. (Magd. 3.) Schuſelka arbeitet 
feine Schrift über Polen, damit fie keinen Cenſurſchwie⸗ 
rigkeiten begegnet, auf zwanzig Bogen aus. 


Hannover, Ende April. (A. 3.) In der vorletzten 
Sitzung lief ein Kabinetsſchreiben ein mit der Nachricht 
„für die hoffähigen Mitglieder“ der allgemeinen 
Ständeverſammlung, daß wegen Ablebens der Prinzeſſin 
Wilhelm von Preußen Hoftrauer angeordnet ſei. Dies 
iſt die erſte authentiſche Erklärung, daß nicht mehr alle 
Deputirten für die Dauer ihres Mandats hoffaͤhig find, 
wie fie es ſchon vor dem Staatsgrundgeſetze und bis 
1837 waren. 


Leipzig, 30. April. (Köln. Z.) Die Beſucher unferer 
Meſſen haben, uraltem Herkommen gemäß, bis jegt nur 
gewiſſe Straßen und Plätze inne, auf und in denen ſich 
der eigentliche Meßverkehr auschließlich concentrit. Das 
Wort „Meßlage ift ein Zauber, der Alle feſſelt, dem 
man im Nothfalle auch Geſundheit und Leben opfert. 
Dieſem, mit jeder Meſſe fühldarer werdenden Uebelſtande 
abzuhelfen, iſt nun vor Kurzem eine Geſellſchaft zu⸗ 
ſammengetteten, welche beſchloſſen hat, auf einer bisher 
von der Meſſe gar nicht beunruhigten Straße, der 
Burgſtraße, neue Gewölde und Verkaufslocale herzu⸗ 
richten. Schon iſt ein ſehr großes und geſchmackvolles 
Haus am Ende dleſer Straße im Bau begriffen, das 
100 Gewölbe und Läden enthalten und den Namen 
„Waarenhalle“ führen wird. Die Beſitzer der übrigen 
Häufer in der Burgſtraße wollen ebenfalls ihre Parterre⸗ 
Locale in Kaufhallen verwandeln, fo daß ſchon bis zur 
künftigen Michaelismeffe an mindeſtens 200 Gewölbe 
fertig ſein werden. Man hofft dadurch eine oder einige 
Geſchaͤftsbranchen aus den bisher überfüllten Stadttheilen 
in dieſe geräumige Straße zu ziehen und das Vor⸗ 
urtheil von der „Meßlage“ zu zerſtören. — Seit einigen 
Tagen ſind wir aus dem ſchönſten Frühling wleder in 
den Winter zutückverſetzt worden. Unter Blitz und 
Donner ſchneite es mehrmals, die Nächte friert es Eis, 
und zwar ſo ſtark, daß nicht nur die in voller Blüthe 
ſtehenden Obſtbäume gelitten haben, ſondern auch bie 

ſehr üppig ſtehenden Rapsſaaten bedeutend an vielen 
Orten erſtoren find. 


Münden, 3. Mal. — (N. C.) In der 46, Sitzung 


dung der Kammer der Abgeordneten verlas Hr. 
Fehr. v. Eloſen folgenden Brief, den der König An⸗ 
latens den Jahres an den Biſche Dr. Stahl in 
WI 1 en at: „Hr. Biſchof von Mürzpurg! 
Es 9 nicht Mein Brauch, auf Gratulatlonsſchrel⸗ 
den bugs Jh un denn folgen zu laſſen. Dies⸗ 
mal e 3 er ärtigem eine Ausnahme da: 
von. Ihre ft vom g0ſten v M., deren in ihr 
enthaltenen Glückwünsche Ich andurch Be leichgut 
meinten entgegns, zum Anlafe nehme, Bönen Bache 
nige in Erinnerung zurückzuführen, Was Ich 5 eh 
her und mehrmal ausgeſprochen, den und Wil⸗ 
len nämlich, daß entſchieden alle Ucbertrelbungen in 


kirchlichen Dingen unterlaſſen werden. Sie bewirken ges 


O e ſter reich. 
Peſth, 29. April. (N. K.) Unfere Cenſurvethält⸗ 


niſſe bieten jetzt eine ſeltſame Anomalle. Während die 
Cenſur bei der hieſigen Preſſe ſich ungemein duldſam 
zeigt und wir in unſern Journalen und Büchern oft 
Stellen begegnen, die ein preußiſcher Cenſor vielleicht 
nicht zulaſſen würde, iſt man deſto ſtrenger gegen den 
ausländischen Büchermarkt und unfere Buchhändler kla⸗ 
gen mehr denn je über den Lokalcenſor, der ſeinen 
Wohnſig im Mauthhauſe (Dreißigſtamt) hat und Alles 
ſcharf überwacht, was die Literatur des Auslandes zu 
uns entſendet. 2 2 
Ph. Reclam in Leipzig ſcheint noch zur Verſchärfung 
der Cenſur beigetragen zu haben. 
dieſer beiden Firmen kommen nicht, wie andere, zum 
Cenſor, ſondern werden gleich von den Zollbeamten als 
verbotene Waare konſiszirt, wie dies neulich mit den 
del Otto Wigand erſcheinenden mediziniſchen Jahr⸗ 
büchern geſchah. Aber auch alle andern deutſchen Ver⸗ 
leger werden ſtreng behandelt, ſo daß die gewöhnlichen 
Cenſoren der Journale nicht erlauben dürfen, irgend ein 
ausländiſches Buch zu beſprechen, viel weniger buch⸗ 
haͤndleriſch anzuzeigen, wenn es nicht vorher das Im⸗ 
primatur des Peſther Lokalcenſors, eines ſehr bedenklichen 
Mannes, der vielleicht feine Ir ſteuktion zu ſkrupulös 
interpretirt, erhalten hat. Man ſieht einer baldigen 
Abhilfe dieſer ſelbſt in Wien nicht vorkommenden Pro⸗ 
zedur entgegen. 


Der Handel mit Otto Wigand und 


Die Verlagswerke 


(K. 3.) Die tauſend Familien ſchwäbiſcher Einwan⸗ 


deter find meiſtens auf den Gründen von Marienburg 
und Rothbach in Siebenbürgen angeſiedelt worden; weis 
tete Einwanderungen ſollen in Zukunft bloß gegen 
schriftliche Haftung großer Gutsherren ſtattfinden, um 
den Staat vor den Sorgen fremder Proletarier zu be: 


wahren. Dagegen wird bei den Steinkohlengruben im 
Banat eine ſehr ſorgfältig geleitete Anſiedelung armer 


Familien aus dem Erz⸗ und Rieſengebirge organifict, 
Dieſe döhmiſchen Anſiedler erhalten vom Staate Haus 
und Garten, Feldſtücke und Wieſengründe, ja ſelbſt uns 


entgeltliches Bauholz aus den Staatswaldungen. Das 


Juſtitut der Bruderladen ſchützt Ihre Eriftenz im Alter, 
und da noch überdies dafür geſorgt iſt, daß die Arbel⸗ 


ter die Metze Weizen um den Geſtehungspreis zu 1 Fl. 
24 Kr. C.⸗M. erhalten und ein Monatslohn von 
10 Fl. zugeſichert wird, der durch Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit noch erhöht werden kann, fo gehen dieſe Aus: 
wanderer Nordböhmens allerdings einer neidenswerthen 
Zukunft entgegen. 


* Teplitz, 1. Mal. — Es dürfte wohl auch in 
entfernten Kreifen nicht unwichtig fein zu erfahren, wie 
mächtig und allgemein der Fortſchritt auch dahin ſich 
Bahn zu brechen weiß, wo man von gewiſſen Seiten 
her mit aller Kraft ihn fern zu halten ſucht. So hat 
die hieſige jüd. Gemeinde, die im Stillen ſchon manche 
wohlthätige Verdeſſerung ihres religtöſen kebens zu 
Stande gebracht, nunmehr durch ihren Rabbiner, Hrn. 
Pick, die Anregung zu einer etwas durchgreifenderen 
Reſorm erhalten. Derſelbe hat nämlich an den verfloſ⸗ 
ſenen Oſtertagen mit vieler Wärme dargethan, wie noth⸗ 
wendig es zur Erhaltung des Glaubens ſei, daß alle 
das Leben erſchwerenden, erſt ſpäter hinzugekommenen 
Satzungen, die für uns alle Bedeutung eingebüßt, aus 
dem Leden wieder entfernt würden. Als eine ſolche 
gänzlich bedeutungsloſe, aber die gewerbtreibenden Juden 
höchſt ſtörende Satzung bezeichnete er den zweiten 
Feiertag, und ſchloß mit den Worten: Ich, als Euer 
Rabbiner und Führer, halte es für heilige Pflicht zu 
erklären, daß der zweite Feiertag jedes religisſen Grun⸗ 
des entbehrt, daß er wie jeder gewöhnliche Werktag zu 
betrachten, und daß es ſündhaft wäre, wenn Ihr ferner 
an dieſem Tage der Thätigkeit und Arbeit, deren manche 
Familie nur allzuſehr bedarf, Euch enthie tet. Die hie⸗ 
ſige Gemeinde hat nun an den Radbiner Dr. Geiger 


waltung Algeriens bereitet ſich in dieſem Augenblick vor # 
man zweifelt, daß es dem Marſchall Bugeaud noch 
gegönnt ſein werde, das Scepter in Afrika zu fühen 
Zwar wird der Herzog von Ysly für alles, was 
perſönliches Thun und Treiben betrifft auf der T 
einen warmen Vertheidiger an Thlers haben, allein 
dieſer wird die Algierſche Frage zu Strafreden 
das Cabinet zu benützen, um ihm neue Verlegenhel | 
zu bereiten. Thiers iſt mehr als je gegen Gufzot a 
gebracht, namentlich ſeitdem das Journal des Deb“ 
in feinen maßloſen Angriffen gegen den Exminiſter 
diglich als Organ des Miniſters der auswärtigen 
gelegenheiten betrachtet wird. 


niſchen Grenze der heilige Krieg gepredigt und fan - 


ſche Marabuts kamen fogar auf franzöfifches 
um die Bevölkerung aufzuwlegeln. 


entſchledener gegen die Kornbill auf. Vorgeſtern 


Frankreich. 
Paris. (A. 3.) Ein heftiger Sturm gegen dle 


2 


fung 


a 
9% 


Wr 


Nachrichten aus Oran zufolge ward an der mare, 


Großbritannien. 


London, 2. Mai, — Der hohe Adel tritt imme 


= 
die Herzöge von Richmond, Buckingham und Clevel 
fo wie der Graf v. Lonsdale Audienzen bei ber Ln . 
gin, um ihr Maſſen von Petitionen gegen di⸗ Dat! 
Maßregel zu üderweiſen. 

Am Schluſſe der geſttlgen Unterhausſitzung wurde 10 
zweite Vetleſung der iriſchen Zwangsbill auf den 2 2 
d. M. angefegt und beſtimmt, daß die Koembill 5 
nächſten Montage, den Aten d. M. in der Genen, 

omité des Hauſes berathen werden fol” 
In der General⸗ Comité findet die Discuſſton der 
zelnen Clauſeln ſtatt, worauf dann der Bericht der 
neral⸗Comité erſtattet wird und wenn das Haus 
ſelben genehmigt hat, die Bill in ihr letztes er 
die Berathung über die dritte Verleſung eintritt. 7 
Gegnern der Kornbill find alſo noch Getegenbeiten 
Menge geboten, um die Annahme derſelben zu h 
gern, indeß läßt ſich kaum glauben, daß ſie es auf 2 
nehmen werden, bie bereits fo lange auf die Probe 0 
ſtellte Geduld des Landes in einer Sache welche, a, 
ſehen von ihrer tiefer liegenden Bedeutung, alle 5% 
ſen des Augenblicks ſo allgemein berührt, durch eine 
ſtematiſche Oppoſitlon noch länger in Anſpruch zu N. 
men. Jedenfalls aber darf man erwarten, daß die 0 
n ſter ihrerſeits jetzt, da die ſtillſchwelgende Nadhgl 7 
keit der iriſchen Mitglieder des Hauſes ihnen zur Du, 
ſetzung ihres Willens in Bezug auf die itiſche aan 
bill verholfen hat, Alles daran ſetzen werden, um. 7 
Kornbill fo ſchnell wie möglich durch das Unterbau ng 
bringen und der im Oberhauſe ihrer harrenden Fenn, 
probe anheimzugeben. Die Times machen ſogar 
Premierminiſter geradezu dafür verantwortlich, da 
Bill ohne weiteren Verzug zur Annahme gelange, . 
dem ſie darauf hinweiſen, daß das Volk in läng 15 
Aufſchub nothwendigerweiſe den Beweis würde erb 125 
müſſen, daß Sir Robert Peel nicht die Fähigkeit b 1 
die unleusbar in feinem Beſitz befindliche Macht ſe 
gebrauchen, wie es die Lage der Dinge gebicnni 
heiſche. Die Bedrängniß aber, welche ſchon der son 
rige Verzug hervorgebracht hat, ſchildert das er 30% 
Blatt folgendermaßen: „Jeder Tag bringt uns 
üder den Schaden, den alle Zweige des Handel un 
der Induſtrie erleiden, Klagen, die nur zum e f 
Theile ins Publikum gelangen. Auf dem ſo 
markte wird weder gekauft noch verkauft, als el 
viel die augenblickliche Conſumtion erfordert. Im Hir 
lande ſteht es damit eben fo wie bei uns ſelbſt. Wan 
aus läßt ſich leicht ermeſſen, was folgen muß. unter? 
wir nicht kaufen, fo verkaufen wir auch nicht. md 
Fabrikanten finden den Ausländer eben fo ſparſam find" 
vorſichtig in feinen Einkäufen, wie wir ſelbſt PART 
In dieſer Weiſe leben Alle von der Hand zum york 
Der Handel ſchleicht nur noch vorwärts. Wir 


> 


i 


un die Hebelkraft, deren es bedarf, um die Handels⸗ 
“halte, in regelmäßiger und wirkſamer Bewegung zu 
in 1 Bufeipabe des „Evolutions⸗Geſchwaders “ (dies 
Upyn, Titel, welcher der bei Spithead. vereinigten 
Nas latte offiziell ertheilt wird). Commodore Sir 
l Collier, hat geſtern das Zeichen feines Ranges, 
„e. en breiten Wimpel, an Bord des Linienſchiffes 
denn Vincent“ aufgezogen und das Geſchwader wird 
Dach gewiß ſehr bald in See gehen. 
an in letzten Berichten aus Irland zufolge waren 
iſchiedenen Orten in der Grafſchaft Clare Ver⸗ 
zen ‚mache worden, das Volk zu Zuſammenrottirun⸗ 
Kay wegen, indeß war es den Bemühungen der 
munen Geiſtlichen gelungen, allen Raheſtörungen 
ſchreſ gen, ohne daß das aufgebotene Militair einzu: 
ten brauchte. 2 


Belgien. 


eüffer, 3. Mal. — Herr Kornicker, deutſcher Buch⸗ 

i A Antwerpen, hat zum Wohle feiner Landsleute 

Amr klenigen Deutſchen, die über Antwerpen nach 

nau n auswandern, in feinem Geſchäftslokale ein Bu⸗ 

Au trrſchtet, wo denſelben unentgeldlich jede nöthige 

Res aft erthellt wird, und ſich bereit erklärt, ſie nach 
ten mit Rath und That zu unterſtützen. 


Amerika. 


lol dam. 3.) Die von der Staatskonvention entwor⸗ 
neue Conſtitution für Miſſouri, welche vom 
Meng, dahrſcheinlich genehmigt werden wird, enthält eine 
düsch eſtimmungen, an denen ſich theilweiſe die euros 
en Beamten, welche oft ſo vornehm auf die ame⸗ 
chen Republiken herabſehen, ein Muſter nehmen 
Belt o Sie verordnet, daß für die Geſetzgebung jedes 
Jahr Repräſentanten, und jedes vierte Jahr die 
fen er Senatoren gewählt werden ſollen. Das Re: 
hang tationsverhältniß iſt zu finden, indem man die 
1 Bahr der permanenten freien weißen Bewohner mit 
Ger die, Kein Biſchof, Prieſter, Geiſtli⸗ 
benge der Lehrer irgend eines religiöſen Glau⸗ 
enntniſſes darf zu einem Amte ge⸗ 
folgt werden, ſo lange er ſeinem Berufe 
keinen gund Senatoren und Repräſentanten dürfen zu 
A, Civitämtern des Staats bezeichnet werden. Der 
Skla lp ſoll die Macht zuſtehen, Einbringung von 
Sn en zum Verkauf, oder irgend eines Sklaven oder 
bietesnabkömmlinge aus fremden Ländern zu ver⸗ 
lan auch ſoll fie Geſetze zur Beſtrafung derer ers 
die ma e Sklaven grauſam behandeln. Sklaven, 
G. „tin Kriminalverbrechens anklagt, ſollen von 
den tödte nen gerichtet werden, und wer einen Skla⸗ 
erleiden, der verſtümmelt, ſoll dieſelbe Strafe 
Aner feat hätte er daſſelbe Verbrechen an 
embly el weißen Perſon begangen. Der 
& oll in keinem Falle das Recht zuftehen, eine 
8 zu verfügen. Wer an einem Duelle 
oll für bürgerliche Aemter un⸗ 
Wed ein, und der ein Duell Ueberlebende hat für 
lun. — Kinder des Getödteten Kompensation zu ge⸗ 
Wer hi. Gouverneur bekleidet fein Amt 4 Jahre und 
Ae “ le nächſten 4 wählbar; eine Vakanz wird durch 
dae gu Wahl beſett. Die Einfünfte aus den 500,000 
hen, , welche der Kongreß 1841 dem Staate Miſſouri 
weg werden auf ewige Zeiten zu Erziehungs: 
lich A verwendet, — freie und gleiche öffent: 
dune Schulen find von der Geſetzgebung durch den 
ne kant zu errichten. Eine Paplergeldbank darf 
40% ih tee werden und darf mit Ausnahme der Bank 
nic Lamar, und ihrer Zweige keine Noten ausgeben. 
heb Veran tonsfreibeief iſt zu erlaſſen, den eine Majo⸗ 
en kämſembly nicht zu irgend einer Zeit wieder aufs 
5 watvert Stockhalter find individuell und in ihren 
Belle, Min verantwortlich; der Staat darf nie 
„n alen ei in einer Korporation ſein, und darf keine 
(che Ron, führen oder geſtatten. — Der legte Artikel 
G ntechte ution (der eilfte) iſt eine Erklärung der Men⸗ 
walt vo geſtützt auf die Maxime, daß alle politifche 
nden bein Volke gegeben wird und herrührt. 
bude neue dunte amerikaniſche Diplomat Everelt hat 
nde (Mom lung als Präſident der Univerfität Cam⸗ 
Sihuſetts) angetreten. Es iſt dies die höchſte 


f (le in den Ver. Staaten. 


duden dießjg Miscellen. 
Montentheilg beige Mal hat im Allgemeinen vermuthlich 
wen don warme, trockene Frühlingswitterung, unter⸗ 
dann Uten 1 gen Gewitterperioden. Und zwar iſt er 
ten meiſt heiter mit Wärmezunahme (?), 
eine Neigung zu Regen und Gewitter 
bis darauf bleibt es wieder heiter, aber kühler 
Le Iten und wird wärmer bis heiß vom 
Ber In dieſer erſten Hälfte find oſtnörd⸗ 
dom 5“ errſchend und ſteigt das Barometer be⸗ 
und me Gran bis 16ten, auch zeigt ſich gern Nord⸗ 
b ten telt ch vom Oten bis 12ten. — Am 16ten 
vom 20% 10% Regen und Gewitter mit Abkühlung 
Often bis ten, dann zunehmende Wärme bis Hitze 
fen; zu Gewitter und Regen iſt der 


8 
IIen vn 
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27ſte und 28ſte geneigt, worauf es am Schluſſe wieder 
warm wird. In dieſer zweiten Hälfte iſt der Wind 
veränperlicher und weht öfters aus Weſt⸗Süd. 

R Zeus.) 

Wien, 20. April. (Köln. 3.) Ein Vorfall, deſſen 
Helden der Fürſt Trautmannsdorf und der Graf Sandor 
ſind, macht in dieſem Moment nicht geringes Auffehen, 
Dieſe beiden Cavaliere ritten vor ein paar Tagen am 
frühen Morgen in den Prater und betraten daſelbſt 
einen Wiefenplag, der reſervirt iſt und deßhalb vom 
Publicum gemieden werden muß. Ein Revierjäger ber 
deutete die Herten, ſich ſogleich zu entfernen, und als 
dieſe keine Miene machten, ſeiner Weiſung zu folgen, 
wurde der Forſtmann ſehr grob und drohte ſogar, zu 
ſchießen. Und in der That feuerte er fein Gewehr auf 
die Reiter ab, und es wäre vielleicht zu einem blutigen 
Conflicte gekommen, da der Revierjäger bereits feinen 
Fänger entblößte, wenn nicht die Cavaliere davongeritten 
und beim Oberſtjägermeiſter⸗Amte die geziemende Anzeige 
gemacht hätten. Offenbar hat der Förſter in dieſem 
Falle des Guten zu viel gethan und verdient gerechte 
Beſtrafung; allein es darf dabei nicht verſchwlegen werden, 
daß eine gleichmäßige Handhabung polizeillcher Verbote 
in hohem Grade wünſchenswerth fei, da die Herren 
vom Adel nicht ſelten an öffentlichen Orten allen Vor⸗ 
ſchriften der Behörde ungeahndet Hohn ſprechen. 

(Hamburger Theaterkritik.) Der Trierer Zei⸗ 
tung ſchreibt man aus Hamburg: „Unſere erſte Liebha⸗ 
berin, Fräulein W., trat vor einiger Zeit an einem 
Abend in einem Stücke auf, in welchem fie dreimal 
die Garderobe wechſelte und jedesmal in ſchweren ſei⸗ 
denen Stoffen erſchien. Sie wurde ſtürmiſch begrüßt. 
„Sehen Sie den Mann dort,“ — fagte mir ein Be⸗ 
kannter — „der ſo wüthend klatſcht und ſeine Ge⸗ 
ſchäftsfreunde rechts und links zum Applaus animirt? 
Er macht in Seide, und die W. iſt eine ſeiner beſten 
Kunden.“ In der That geſteht alle Welt in Ham⸗ 
burg, daß dieſe Künſtlerin einzig durch ihre reiche Tol⸗ 
lette Carriere macht; fie fährt zu den Kaufleuten, bringt 
ihte Stoffe en vogue, und läßt ſich felöft von ihrer 
glänzenden Garderobe ins Schlepptau nehmen; ihre Lies 
feranten fühlen ſich geſchmeichelt, wenn ſie Abends ihre 
Waare beim Lampenſchein zur Schau getragen ſehen; 
fie berechnen, wie viel fie an ihr verdienen, wie vielen 
Damen fie in die Augen ſtechen wird, wie viel fie noch 
an ihr verdienen können; ihr Herz wird gerührt und 
dankbar ſtrömt ihre Lippe von Bravoruf über. Und 
die Kritik? Die macht's wie die Theaterabonnenten; fie 
läßt den Menſchen aus dem Spiel und zieht den Ge: 
ſchäftsrock an. In ein hier vielgeleſenes und von den 
Schauſpielern gefürchtetes Blatt, hat ſich jüngſt ein Kri⸗ 
tiker, der als Polphiſtor gern großthut, eingekauft, wie 
man ſich in ein Geſchäft, in eine Brobſtelle einkauft. 
Die Redaktion trat ihm kontraktlich gegen eine bestimmte 
Summe Geldes für alle Zeit die Rubrik der Theater⸗ 
kritiken ab, die nun als Waffe in ſeiner Hand, man 
kann ſich leicht denken, wie; benutzt wird.“ 

Fur Mode.) Lange Zelt trugen die 2. nur 
Blumen und Federn auf den Hüten ſeit einigen Jah⸗ 
ren find auch Kirſchen, Johannis-, Stachelbeeren u. ſ. w. 
zu dieser Ehre gelangt, aber Gemüfe und Salat was 
ten bisher etwas Unerpörtes in dem Kopfpug der Frauen. 
Als eine ebenſo neue wie „reizende“ Mode werden jetzt 
in Paris „Strohhüte mit Kreſſen“ getragen. Alphons 
Kart hoffte, daß die Schönen der Franzſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt dabei nicht ſtehen bleiben werden; bald, meint er, 
dürften auch toſige Radieschen, grüne Bohnen u. .. w. 
auf den ſchönen Köpfchen paraditen. Nun, Herr Kare, 
warum nicht noch einen Schritt weiter: Blumenkohl, 
Sauerkraut, weiße Rüben dürften ſich auch nicht fo 
übel ausnehmen! x 

Der Herausgeber des Neworleans Picayune hat 
einige texaniſche Kartoffeln geſeben, die ihn zu dem 
Schluſſe brachten, daß, wenn unter dieſen Kartoffeln 
irgend eine Seuche herrſcht, fie von der europäiſchen ſehr 
verſchieden iſt. „Die Seuche beſteht in Plethora — in 
einem Hange, ſchneller als gewöhnlich zu wachſen, und 
einer Tendenz zu großer Corpulenz. Eine mit biefer 
Seuche behaftete Kartoffel genügt für ein Mahl einer 
gunzen Familie.“ 


Schleſiſcher 
Nouvellen⸗ Courier. 
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Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 

(Kinderaufſeher im Armenhauſe.) Die Ar⸗ 
men- Direktion machte den Antrag, daß zur Anſtellung 
eines Individuums, welches die fortwährende Auſſicht 
Über die Kinder des Armenhauſes führen und die Funk: 
tionen eines Kirchendienets üdernehmen ſolle, eine Summe 
von 60 Thlr. bewilligt werden Möge, Die Verſamm⸗ 
lung gab hierzu bereitwillig ihre Genehmigung. Der 
Anzuſtellende ſoll zugleich die Verpflichtung haben, im 
Saale, in welchem die Kinder schlafen, feine Schlafſtelle 
zu nehmen. 5 

(Dienſtboten⸗ Hospital) Es wurde von dem 


Magiſtrat der Antrag geſtellt, daß den Inquilinen dos 


Dienftootens Hofpitals in der Meuftabe 
ſtatt der bisherigen 2 Sgr. 2 Pf. Einfig 2 El. ey * 
pro Kopf und Tag gegeben werden möge, Es wurde 
ferner angedeutet, daß das Vorſteheramt geſonnen ſel, 
die täglichen Alimente pro Kopf und Tag auf 5 Sgr. 
zu ſtellen, doch ſolle dies einer weiteren Berathung an⸗ 
heim gegeben werden. Die Verſammlung gab, da dem 
Antrage die Erklärung beigefügt war, daß das Hospital 
jezt Mittel befige, dieſe Mehrausgabe zu beſtreiten, ihre 
Genehmigung. N 

(Spar- Berein) In Folge der Lldkeſchn Schift 
welche in 50 Exemplaren an die Bezicksvorſteher vers 
theilt worden iſt, haben ſich, wie aus den Zeitungen 
bekannt geworden, drei Spar⸗Vereine gebildet. Einer 
derselben hat ſich an den Magiſtrat mit dem Geſuche 
gewendet, dieſem Vereine füt das erſte Jahr zur Be⸗ 
ſtreitung der Bureaukeſten einen Zuſchuß gewähren, und 
erlauben zu wollen, daß die Beſtände des Vereins mit 
dem Einzahlungstage bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
3 Prozent eingelegt werden dürfen, Der Maiftrat 
befürwortete zu obigem Zwecke 50 Rthlr. bei der Ver⸗ 
ſammlung, die hierzu ihre Genehmigung gab und die 
Einlagen in die Sparkaſſe ebenfalls bewilligte. 

(Wahlen.) Die Herren Banqyier Frank und Dekor 
nomit⸗Kommiſſarlus Landshutter haben in ihrem Dank⸗ 
ſchreiben die Annahme des Amtes eines unbeſoldeten 
Stadtrathes angezeigt. Die Beſtallungen für dieſe Herten 
wurden noch in derſelden Sitzung unterzeichnet. 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, 9. Mai. — In der beendigten Woche 
find (excl. eines im Waſſer verunglückten Mädchens 
und zweier todtgebornen Kinder) von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 33 männliche und 33 weibliche, über⸗ 
haupt 66 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Abzeh⸗ 
rung 8, Altersſchwäche 3, Bräune 1, Brandwunden 13 
Darrſucht 1, Gehirnerweichung 1, Lungenentzündung 
1, Gehirnentzündung 2, Unterleibsentzündung 2, Luft⸗ 
cöhrenentzündung 2, nervöſem Fieber 2, rheumatiſchem 
Fieber 3, Halsübel 1, Keuchhusten 1, Krämpfen 8, 
Magenkrebs 1, Lebensſchwäche 1, der Roſe 1, Schlag⸗ 
flug 6, Stickfluß 1, Lungenſchwindſucht 5, Unterleibe⸗ 
ſchwindſucht 3, Blaſenſchwindſucht 1, Bruſtwaſſerſucht 
2, allgemeiner Waſſerſucht 4, Gehirnwaſſerſucht 2, Ver⸗ 
eiterung der Gekröſedruͤſen 1, Zitterwahnſinn 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 15, von 1—5 J. 15, von 5— 
10 J. 5, von 10—20 J. 2, von 20—30 J. 8, 
von 30—40 J. 3, von 40—50 J. 5, von 50— 
60 J. 5, von 60—70 J. 4, von 70-80 J. 4. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 5 Schiſſe mit Eiſen, 5 mit Zink, 5 mit 
Zintblech, 4 mit Kale, 2 mit Ziegeln, 2 mit Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, 2 mit Faſchinen, 2 mit Rinde und 27 Gänge 
Bauholz. f \ 
Der heutige Waſſerſtand der Oder ift am hieſigen 
zen 15 Fuß 9 Zoll und am Unter- Pegel 3 Fuß 

oll. 


tt Breslau, 9. Mal. — Wir chellten neulich 
mit, daß das Cultus⸗Miniſterlum dem Herrn Profefjor. 
Jacobi auf feinen Antrag geſtattet habe, eine deutſche 
Differtation zu ſchreiben und auch in deutſcher Sprache 
zu disputlren. Vor einiger Zeit hat nun der Senat 
hieſiger Univerſität beſchloſſen, bei Sr. Exc. dem Herrn 
Kultusminiſter darauf anzutragen: 1) daß es bei Pros 
metionen und Hadilltationen Seitens der Privaldocen⸗ 
ten dem Senate im Allgemeinen geſtattet werde, nach 
feinem Ermeſſen ſowohl in Bezug auf Differtationen 
als öffentliche Disputationen vom Gebrauche der latei⸗ 
nischen Sprache zu bißpenfiien; 2) daß es, was pie 
Habilitationen der Profeſſoren, fowie die Programme 
und andere von der Univerfität ausgehende öffentlige 
Schriften betrifft, dem Betreffenden Überlaff 0 


ob er ſich der deutſchen oder lateiniſchen S 


dienen wolle. Gegen beide, gewiß ſehr zei 

i tgemäße Bes 
f&täffe hat nur die evangeliſch theologische Sekaltdt ein 
9 abgegeben. Der Entſcheid don Seiten 
es Cultus⸗Miniſteriums iſt noch nicht eingegangen. 


— 
* Breslau, 9. Mal 0 

9. — lei bei der erſten 

Se! der ſtädtiſchen Reſſource im Schleßwerder⸗ 
ers 7 von ſelbſt die fehr lobenswerthe Sitte 
28 x ei der Begrüßung den Hut auf dem Haupte 
1 8 alten. Was durch die Preſſe und Vereine vor 
N niger Zeit vergebens etſtrebt wurde, wird nun vielleicht 
. den praktiſchen Verſuch erreicht; man ſieht ein, 
aß Niemand an Achtung verliert, wenn er auch durch 
eine bloße Verbeugung begrüßt wird. 


** Breslau, 9. Mal. — Unter den achtzehn 
Mänrsen, welche vom Herrn Oberpräfidenten und Herrn 
General⸗Superintendenten unſerer Provinz für die Landes⸗ 
Synode in Vorſchlag gebracht worden find, haben durch 
die Wahl der Mitglieder der Provinzial⸗Spnode die 
Mehrzahl der Stimmen erhalten: die Herren Graf v. 
Burghauß auf Laaſen, Oberlandes⸗ Gerichts ⸗ Aſſeſſot 


ten, und war beim 


bekleidet. 


5 


iſt das Feuer zur Nachtzeit angelegt worden. 


Richtſteig und Gemetrnt⸗ieutm ewt a D. Fehr. 
von Gaͤrtringen 9. 


Selthſtmord. Am 7. d. M. haben wit abermals 
einen Sellſtmord zu beklagen gehabt. Abends gegen 
9% Uhr fil nämlich am Weiden amm ein Schuß und bald 
würde noch ganz wart die Leiche eines jungen Mannes 
aufgefunden, welchen ſich durch einen Piſtolenſchuß fe ft 
entleibt hatte. Der Leichnam warde zwae fofort nach 
dem Kloſter der barmherzigen Brüder gebracht, hier 


zeigte ſich indeſſen, daß die Kugel dutch das Herz ge: gierung find bestätigt worden: der bisherige, anderweit 


f i r überflͤf⸗ 

ganzen war, und alle Wiederbelebungsd, Hude 

fig waren, Noch iſt der Name und Stand des Ent: 

fetten, ſowle feine fonſtigen ‚Berhättniffe nicht bekannt. 

Derfelse ſcheint jedoch den höheren Ständen anzugehö⸗ 
Auffinden mit einem guten ſchwar⸗ 

Weſte und carirten Beinkleidern 


(Anz.) 

Breslau. Der berühmte Violinvittuoſe und Com⸗ 

poniſt H. W. Ernſt wird am 1 Iten d. M. von Wien 

hier eintreffen, um in der Aula Leopoldina (welche 

dem Künſtler in Betracht feines Rufes freundlichſt bes 

willigt wurde) Concert zu geben, worauf Unterzeſchneter 
die hieſigen Muſikfreunde auſmerkſam macht. 

A. Heſſe. 


Welche Strafe haben die Brandſtifter in Ga⸗ 
bitz zu erwarten? 
(Breit: Anz.), 

Dies iſt eine Frage, welche man jetzt vielfach im Pu⸗ 
blikum aufwerfen hört. Nach den Beſtimmungen un⸗ 
ſers Strafrechts, ſowie nach Lage der Sache kann es 
wohl keinem Bedenken unterliegen, daß die ordentliche 
jene beiden Miſſethäter erwartende Strafe die Todes⸗ 
Rrafe iſt. 5 
. 1511 Ty. II. Tit. 20 A. L. R. beſtimmt nämlich: 

Jede vorſätliche Brandstiftung, wodurch das Leben 

eines oder mehrer Menſchen, oder ganze Städte, 

Flecken, Dörfer und ſonſt dei einander liegende 

Wohngebäude, oder Schiffe in Gefahr gefegt wor: 

den, zieht in der Regel die Todesſtrafe nach ſich. 
Iſt die Feuersbrunſt bei Nachtzeit angelegt worden, 
wenn auch nicht in der Abſicht dabei zu morden, zu 
rauben oder ein anderes Verbrechen zu begehen, iſt aber 
gleichwohl durch Einäſcherung von Häuſern oder Ge⸗ 
bäuden ein Schaden von 500 Thatern oder mehr ent⸗ 
ftanden, fo findet die Strafe des Schwertes nebſt 
der Verbrennung des Körpers ſtatt, wie dies im 
§. 1515 a. a. O. angeordnet iſt. 


zen Tuchtock, ſchwarzer 


Dieſe Strafbeſtimmungen dürften auf den Schuhma⸗ 


cher Stein Anwendung finden. Er hat, wie wit in 
der letzten Nummer d. Bl. (S. 212) mitgetheilt haben, 
geſtändlich das unter Nr. 3 erwähnte Feuer in der Be⸗ 
figung des Erbſaß Meywald am 2, Mätz angelegt, 
es ſind dadurch vier Gehöfte eingeäfchert, und offenbar 
das ganze Dorf Gabig in Gefahr gefegt worden. Auch 
Es dürf⸗ 
ten daher auf ihn die Beſtimmungen des $ 1515 Ans 
wendung finden, und muthmaßlich wird gegen ihn auch 
‚le ee des Schwertes und Verbren⸗ 
nen des Körpers erkannt werden. ö 
Auf den zweiten Brandstifter, Dienſtenecht Fran 
Ruffer werden jedoch die ſteengeren Beſtimmungen d 


6. 1514 und 1525 Anwendung finden. Der $. 1514 | Beranfta 


deſtimmt nämlich 

It aber sine F uersbrunſt an einem bewohnten 

2 Dite und zu einer Zeit angelegt worden, da die 
Einwohner gewöhnlich ſchen im Schlafe liegen, fo 
hat der Thäter die Strafe des Feuers verwirkt, 
wofern Menſchen in einem ſolchen Brande oder 
bei Gelegenheit deſſelben ihr Leben verloten, oder 


einen bleibenden Nachthell an ihrer Geſundheit er⸗ | tigen. 


litten haben, wenn auch der Thäter eine mord⸗ 
brenneriſche Abſicht nicht gehabt hat. 

Die von dem Dienſtknecht Muffer begangenen Brand⸗ 
ſtiftungen find ſämmtlich zur Nachtzeit verübt wor⸗ 
den und bei dem letzten von ihm angelegten Feuer iſt 
ein Menſch, der Haus hälter Kornetzki, wirklich ums 

en gekommen. Falls, wie bei dem ingeftändnif 

Ruffer zu erwarten iſt, auf die ordentliche Strafe 
erkannt werden ſollte, hat derſelbe daher die Todes⸗ 
Rrafe. des Feuers in Ausſicht, welche nach h. 1825 
a sefhärfen fein wird, weil die durch die 
F Brandſtiftungen verwirkte Todesſtrafe im Miss 
— aue einer Verſchärfung unterliegt. 

* 1 
2 Sfen nunmehrigen Mitgliedern der Landesſynode 

erren Wittergurag Funfzehn vorgeſchlagen worden: Die 


Landesältefier und Rittmeiſter 
aſſer; Stadtrath Froböß in 
etzner in Breslau; Landes⸗ 
Waben Arie fir ei 

dorf; Landrat uſtiz⸗ 
Harde auf rde elf, 


il 


omas \ 
ein ow 


Hiller 


Baron v. Köckritz auf Groß⸗ | fl 
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ſttafe des Feuers erkannt wird, mit Gewißheit zu er: 
warten, daß in den heutigen Zeiten deten Voliftredung 
nicht erfolgen, ſondern dieſelbe in eine andere Todesstrafe 
umgewandelt werden wird. Auch dürften fiit dem Er⸗ 
ſcheinen jener geſetzlichen Beſtimmung der Fall nech 
nicht vorgekommen ſein, daß die Strafe des Feuers 
an einem Beandſtiſter wirklich vollſteeckt worden wäre. 


1 — — 


Liegnitz. (Amtsbl.) Von der hieſtgen königl. Re; 


wiederum gewählte Bürgermeiſter, Juſtizverweſer Felſcher 
zu Schönau, als Bärgermeiſter daſeldſt; und der bis 
hetige, und aufs neue wieder gewählte Bürgermeiſter, 
Odet⸗KLandes Gerichts⸗Reſtrendarius Lange zu Schmiede⸗ 
berg, als Bürgermeiſter daſeloſt. — In die Stelle des 
mit Tode abgegangenen Polizei⸗Diſttikts⸗Commiſſarius 
dis IV. Bezirks Freiſtädtſchen Kreiſes, Rittetzutsbeſiters, 
Lieutenants a. D. Eckardt auf Mirtel⸗Seiffersdorf, der 
Rittergutsbeſitzer Erdmann auf Fütſtenau. — (Perſonal⸗ 
Veränderungen im Bezirk des Ober⸗Landes⸗Gerichts in 
Glogau.) Dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Schuppe iſt 
das erledigte Amt eines Rechts⸗Konſulenten des koͤnigl. 
Kredit⸗Inſtituts für Schleſien übertragen worden. Ber 
fördert find: der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Müller in 
Breslau zum etatsmäßigen Aſſeſſor bei dem Lands und 
Stadtgericht in Liedenthal; der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Gizpcke in Gneſen zum etats mäßigen Aſſeſſor 
bei dem Land- und Stadtgericht in Glogau; der Re⸗ 
fetendarlus Grolig zum Aſſeſſor bei dem Oder⸗Landes⸗ 
gericht in Glegau; der Juſtittar Hoffmann in Freiſtadt 
zum unbeſoldeten Aſſeſſor bei dem Stadtgericht in Frel⸗ 
ſtadt; desgleichen der Juſtitſar Minding in Sprottau 
zum unbefoldeten Aſſeſſor dei dem Lands und Stadt⸗ 
gericht in Sprottau; der Auskultator v. Jedrpchowski 
zum Referendarius; der Depoſital⸗ und Salarienkaſſen⸗ 
Rendant Scholz in Niuſalz zum Depoſital⸗Rendanten 
und Salatienkaſſen⸗Kontrolleur bei dem Land- und Stadt⸗ 
gericht in Glogau. Verſetzt: der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Schultes in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗ 
Landesgericht in Ratibor; der Kammergecichts⸗Aſſeſſor 
Schurig an das Ober⸗Landesgericht in Glogau; der 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Becher als eichterlicher Hülfs⸗ 
arbeiter an das Lands und Stadtgericht in Oſtrowe; 
die Ober⸗Gerichts⸗Auskultatoren Gottwald und HDierfes 
menzel in Breslau an das Oder⸗Landesgericht in Glogau; 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator Mende in gleicher 
Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht in Breslau. 
Enttaſſen auf fein Anſuchen: der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Auskultator Alexander Freiherr v. Seher und Thoſſ. 
Penſionirt: der Gerlich tener und Exekutot Kunze in 


Freyſtadt. 


+ Mittelwalde, 7. Mal. — Soeben verläßt uns 
fer hochwürdigſter Erzbiſchof Aleys Joſeph unter dem 
Gelzute aller Glocken die Stadt, um nach feiner Me⸗ 
tropole zurückzukehren. Der kgl. Kommiſſarius Reichs⸗ 
grafs Anton v. Magnie, der Kreislandrach v. Prittwig, 
und der interimiftifche Dechant und Vikariats⸗Amtsver⸗ 
weſer Pfarrer Ludtwig begleiteten ihn zue nahen Landes⸗ 
gtenze. In zehn Tagen empfingen an acht Orten mepe 
als 20,000 Kinder und Erwachſene das Sakrament der 
bell. Siimung. Nichts was zur Kirche und Schule ge⸗ 
Hört, entging "feiner odethictlichen Umſicht, indem die 

lung getroffen war, daß nicht nur ſimmtliche 
Geiſtliche und Schullehrer, ſondern auch die Gemeinde⸗, 
Kichene und Schulenvorſtände und Deputirten ſämmt⸗ 
licher Ortſchaſten an den Gammelplägen convocitt wa⸗ 
ten und fo die Gelegenheit erhielten, ihre Münſche, Ans 
träge oder Beſchwerden fofort und zwar perſönlich dar⸗ 
zulegen, und feinen Math, feine Vorſchläge entgegenzu⸗ 
nehmen, geeignetenfalls auch ſofortige Abhülfe zu gewär⸗ 
Nur einem fo begabten Kirchenfütſten war es 
möglich in kurzer Zeit fo Vieles zu leiſten. Von früh 
6 Uhr ab perſönlich thätlg, war feine Zeit, eine ſpärlich 
abgemeſſene Tafelſtunde abgerechnet, bis zum ſpäten Abend 
mit Ausſpendung der Sakramente, Beſuch von Kirchen 
und Schulen, mit Durchſicht kirchlicher Urkunden und 
Rechnungen, Untercedungen, Conſultatlonen und Ermah⸗ 
nungen von Prlieſtern, Lehrern, Schülern, ſowie mit 
Vorſtellungen von Behörden und Privaten ausgefüllt. 
Zum Staunen war cd, den Hochwürdigen am Abende 
eines fo bewegten Toges voch ſo kührig, beredt und in 
voller Spannkraft zu fehen, als wäre die erſte Morgen⸗ 
ſtunde feiner Thätigkeit eben erſt angebrochen. Solch 
ein Wirken, gehoben durch eine Vertrauen erweckende 
milde und wahrhaft liebenswürdige Perfönlichkeit, war 
gan; geeignet, Liebe und Verehrung hervorzurufen, welche 
ch denn auch allenthalben auf das Unzweideutigſte 
durch freiwillige Freudenbezeugungen kund gaben und 
eine Rundreife zu einem wahren Triumphzuge umgeftats 
tet Haben. Ein wahrhaft tährender Moment war es, 
daß der Kirchenfürſt beim Abſchlede mahle im gräflich 
Althanſchen Schloſſe hierſelbſt, zu welchem gegen 40 
Gäſte jeder Confeſſſon geladen waren, nach einem von 
Hochdemſelden für unſern allergnädigſten König mit den 
edelſten und krüftigſten Worten ausgebrachten Glückwun⸗ 


ganzen Grafſchaft ſeinen Scheidegruß brachte, welchem 
"von dem Hen. Rei 
aller Angeſprochenen eine herzliche Erwiederung folgte, 


Es iſt aber wohl für den Fall, daß auf die Todes⸗ J Durch ſelne Erſcheinuag und fein Wirken hat 


| 


| 


nismus des Volks⸗ und Staats ſebens auf dem 
ſche dem Hrn. Commiſſarlus der Geiſtüchkeit und der lä diſchen Boden hineinſch auen zu laſſen, 


chegrafen von Magnis im Namn N e 


1 


ſic 
Hochwilrdige im ganzen Lande dle innigſte . 
und Dankbarkeit geſichert; möge auch feiner Eri 
die Gtaſſchaft Glatz ein recht freundliches Bild eins! 
dräckt haben und der Segen feiner Bereiſung (dies . 
ten feine letzten Worte) recht ſichtbar und recht mad” 
tig ſein. 


Neiſſe, 7. Mal. — Heut Nachmittag zwel MF 
weihten unſere Realſchüler das diesjährige Sommer 
nen durch einen festlichen Auszug auf den Spielplan 
ein. Ein Muſikchor, hinter welchem die große Schi 
fahne wehte, eröffnete den anſehnlichen, aus 200 Se 
lern beſtehenden Zug, und eine zahlreiche Zuſchauermen 
erfüllte Straßen und Fenſter, fo wie draußen den gi 
nenden Turnplatz neben der im friſchen Lenzesſchmul 
prangenden Rochus⸗Allee. p. 


» Winzig. Der königl. Major Herr Freiherr Se 
d. Pülſach auf Piskorſine hat dem biefigen Magiſtra 
Dirigenten pro März, April à 10 Mihlr., und M 
indeß 5 Rihlr. zur Vertheilung an die Frauen und d 
waiſten Kinder der am 15, Februar c. in das Om 
herzogthum Poſen ausgerückten Huſaren hieſiget E 
dron überſchickt. , 


Aus Schleſien, 27. April wird dem Nh. B 
geſchrieben: Was mehrere Blätter über Aufſtaͤnde ni 
Bauer im Regterungsbezicke Oppeln, nach dem PM 
bilde der galisifhen Untuhen, melden, beſchränkt 
wie ich aus zuverläſſiger Quelle höre, auf Folgendes 
Auf die Nachricht, daß die Bauern dis Dorfes t 
und mehrerer benachbarten Gemeinden, die bert N 
liche Robot zu leiſten verweigert, begab ſich der gan 
rach des Pleßer Kreißes, Herr v. H., in die Mitte 
Widerſpenſtigen, und ſuchte dieſelben duch gütliche e 
ſtellungen zu ihrer Pflicht zurückzuführen. Dies geil 
ihm auch in allen übrigen Gemeinden außer in der 50 
chauer, deren Bauern bei ihrer Weigerung beharchel 4 
In Folge deſſen requirirxte der gedachte Beamte Di 
tale von Pleß; eine Escadren des dort ſtatlonicten ur . 
nen: Regiments cückte am 16, d. M. in Tichau n 
was die ſoſortige Unterwerfung der auffäffigen Baut 
und den Wiederanfang der Robotdienſte am aa" 
Tage zur Folge hatte. Weitere Störungen der öfen 
lichen Ruhe find durchaus nicht vorgekommen, und 1 
den auch bei der Energie unferer Behörden, und bei 7. 
überall in Oberſchleſſen zu Gedote ſtehenden mae 
ſchen Hülfe ohne alle Hoffnung auf Erfolg N 
werden. Was die angegebenen Vorfälle betrifft, e b“ 
man Grund zu der Annahme, daß dieſelben von einige! 
Winkel⸗Konſulenten und andern übel berüchtigten Sur 
jekten angezettelt worden, deren auch bereits einige 1 
haftet und zur Unterſuchung gezogen fin. follen. 4 


* 


Literatur. g N 
Preußiſche Vaterlandskunde für Schule 4% 
Haus. Von F. Schmidt, Lehrer am Kön, 
kathol. Schullehrer Seminar zu Breslau. 
von F. E. C. Leuckart, Breslau 1846, 
Der Verf. hot in dieſem Lehr⸗ und Leſebuch, welch 
beſonders zur Einführung in Volksſchulen ſowohl 
dem Lande als in der Stadt ſich eignen möchtet 
Geographie und Geſchichte Preußens zu einem Ge 
verbunden und dadurch dem Leſer ein treues und anf 
liches Geſammtbild des Vaterlandes gegeben, Bu 
zu loben iſt es, daß auch der Preuß iſchen Verfa Fra 
ein Abſchnitt gewidmet iſt, denn die Kenntniß der „ 
faffung wenigſtens in allgemeineren Umriſſen gehört 
fo ſehr in die Volksſchule, als in die höheren 1 7 
um fo mehr, als fie in den geographiſchen Lehrb 
kaum dem Namen nach erwähnt wird; die Geog 
aber hat es nicht blos mit dem Lande, ſondern 
mit den Bewohnern und den zum Wohle des Gar 
getroffenen Staatseinrichtungen zu thun. Ohne 
niß der Verfaſſung iſt Patriotismus nut ein M 
Wort. Vorliegendes Buch zerfällt in zwei ene \ 
lungen, deren erſte das Vaterland mit feinem , 
feiner geſammten Natur, feinen Bewohnern und von 
Staatseinrichtungen behandelt, während in der in 
der geſchichtliche Entwickelungsgang der -vaterlän 
Zuſtaͤnde dis auf die neueſte Zeit nachgewlleſen gift 
Von dem Grundſatze ausgehend, daß in allem 
Leben und Zuſammenhang fein, und daß eben ſo 
Miſſen über einen Gegenſtand ein Ganzes ase 
hat der Verf. die Hauptſachen in ihrem Zuſa w 
hange hingeſtellt und daher in der een e, 
früneftem Zeit begonnen, damit der Leſer ein „ 
bild von der Entwickelung des pr ußiſchen Volkes 
winnnt. Was der Veif. am Schluſſe der V 
Wunſch ausſpeicht, das, glauben wir, iſt ihm F 
nämlich dem Leſer eine richtige Anſicht über . 
terland zu geben und ihn einiger Maßen in den so 
S. 


un — 


— 
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Erſte Beilage zu 2 108 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 Sonntag den 10. Mai 1846 a 


Direiſylbige Charade. in Berlin bei Aron jun., bei Borchardt, 2mal dei zu gewinnen. Als das einfachſte und ſicherſte Mittel 
Den danken ei te fie 926 Magdorf, bei Roſendorn, bei Securſus und Amal bei 1 7 bietet ſich die Auſſtelung never Sul: Ordnungen 
erſten beiden Sylben des Posten, — Seeger, nach Barmen mal bei Holzſchuher, Bonn bei | für ſämmtliche Provinzen der Monarchie dar, in welchen 
Rt ein claſſiſch Alterthum betreten — Haft, Breslau bei Bebke, bel Holſch zu und Amal bel einerſeits nach re flichet Erwägung der örtlichen Verhälts 
D. en er viel in guter Profi ſpricht. — Schrader, Brieg dei Böhm, Köln Amal bei Krauß, niſſe und Bedürfniſſe das Minimum einer Lehrerbeſol⸗ 
5 1 ch ein Laut an Zweit’ und Dritte reiht; Deieſen bei Abraham, Grüneberg bei Hellwig, Halle dung, andererſcits die Verpflchtung zur I Nun 
dag “ft man dieſes deutſchen Dichters Namen, dei Lehmann, Königsberg in Pr. dei Friedemann, Mag⸗ derſelben f ſtgeſetzt wird. Eme ſolche Schul⸗ Ordnung 
Unp tanze nennt ſich nach berühmten Damen, detucg bei Glbihal und Zmal bei Roch, Minden bei it für die Provinz Pteuß'n bereits n 
it der Kunſt und Wiſſenſchaft geweiht. Wolfes, Poſen bei Bielefeld und bei Pulsermadher, | Könies Maſeſtät haben zur Ausführung der Beſtimmung, 


. N Potsdam Zmal bei Hiller Ratibor Amal bei Samoſe, 
— — Sagan Amal bei Wiesenthal, Stettin bei Wilsnach und 


Handelsbericht. nach Stralſund bei Clauſſen; und 39 Gewinne zu 
We reelan, 0. Mai. — Seit unſerem letzten Bericht hat 200 Nhle. 2 Nr. 205 3810 4064 9084 10951 


Auflauf bieſigen Getreidemarkte für Weizen etwas mehr J 730 15034 19237 21442 
du ust bemerkbar emacht, und iſt für Oberſchlzſien mehre⸗ 11117 12319 12471 14730 19 82 Te 
IR den guten Suatitäten genommen — — 29451 34304 36981 38710 39033 40586 40611 


willen fand in den ſchweien Sorten zu 75 à dl Sgr. 43181 43671 51803 52877 53307 59726 59873 
den Yun eher, bagegen waren die geringen Qualitäten in 59992 61161 61567 61577 62708 62826 63186 


Ga N von 55 à 70 Sgr. vicht fo raſch anzubringen. 5 3278. 5 5 7 82707. 
und ber Weizen zeigte fi) in feiner Waare Ian. 63409 63782 71249 74300, 97908 Su „Miniſte⸗ 
ordmane ae nach Beſchaffenheit 70 a 78 Sgr., Mittel und Die geſtern ausgegebene Nr. 1 de 3⸗ 11 20 
lagen de Sorten waren zu 65 à 50 Sgr. mehrfach ange, kialolattes enthält folgende a er EL 
'nft: leuni der Berichte üder di 

— n . . — 3 ar. 2 Quali⸗ — Eier Feldes Referendariats⸗ 
h gr. bezahlt, in den letzten Tagen er⸗ ER 2 e 3 

Apen ſich die preiſe succ. und konnte man beute 80 à Prüfung: „Die Erfahrung hat gelehrt, 10 9 
8 gare mit 54 A 56 Sgr., 83 & 84 Pfd. mit 57 richte der Landes Juſt gs Kollegen über die von den Aus⸗ 
KIN * ge zur Pöſtchen holten einzeln kultatoren beſtandene Referenbariats » Präfund = ia 
ar, pr. effel. * 1 e tuch 

„u Leite nach Qualitat mit 45 a 51 egr., Hafer mit Fillen dadurch ſehr verzögert werden Habe enden 

Ray, Sor. Erbſen mit 55 & 58 Sgr. pr. Scfft bei. ſichen, in welchen die Kandidaten Ihre 

don bbpeſgat auf Lieferung von der neuen Ernte wrd angefertigt und abgeliefert boden, erſt nach geraumer 


zeigt a Producenten vorerſt noch wenig angetragen, doch Zei N d E idung des Kollegiums 
Fiat NG andrerſei 5 Zeit zum Vortrag und zur ntſche N 
Auer Meine Yarıhieen ind 30 62.3 63 Sgr. im Lauft gelangen. Um diesem Uxbeiftande enfgegenputisten, vers. 


find dan liefern, geſchloſſen worden, Die Ausſichten zur Ernte amlaffe ich die Herren Präfidenten der Obergerichte, 
% de Hei günftig, und geben Hoffnung auf einen daranf zu ſehen, daß die Referate eo al Bag, 
5 g i euntg 
ang, Roth⸗gtlee fand wieder einige Beachtung, und be⸗ in ſeicen Piobeſechen ee 1 den, ein Du⸗ 
% tb. Kleinigkeiten 11 à 11% Rtl, nach Qualität. Die Den Kandidaten kann auch geſtattet wer 115 ſofer 
No n faſt gänzlich geräumt. plikat ihrer Relation vorzulegen, damit daſſelbe, 5 5 n 
d dem — * loco zu 95, Rtl. auf Zeit nicht etwa beſondere Bedenken ease den Ausfal 
z pr. u g der de 
8 ts G 80 Frage, und iſt Loco⸗Waare mit e e ee beigefügt werde, 
men. 4 80% bezahlt, und ferner dazu ger ode bes es baus mörhig it, noch erß Die Entſcheidung 
Breslauer Getreidepreiſe vom 9. Mai. | ru an ae u wa 
Weiz Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte Referenten aus den Mitgliedern des Kollegium es 4 
Rein weißer , 8 Ser. 70 Sgr. 55 Sor. ſo wied fie dem Kandidaten zweckmäßig erſt dann als 
* gelber 80 „ 68 „ 50 „„ Prode⸗Relation zugetheilt, wenn fie an den zweiten Re⸗ 
. — " * " — „ ferenten gelangen fol, nachdem der eiſte feine verfieyelte 
Ba © ren 221 n eee Relation bereus abgegeben hat. Die Herren Präſiden⸗ 
5 la 2 — — ien wollen hiernach das Erforderliche veranlaſſen. Ber⸗ 


daß kein definitin angeſtelter kedter unter dem frlyelens 
ten Dicimum beide, Sr Rückſicht auf den Notı ft nd 
der Provinz Preußen, zunächſt auf 10 Jahre eine jährs 
liche Beihülfe von 4000 Rthtrn. zu bew ligen geruht. 
Für die Übrigen Provinzen find ähnt de Schulordnungen 
in der Vorbereitung begriffen, und werden die Entwütſe 
den nähften Provinzlal⸗Landtagen vorgelegt werden kön⸗ 
nen. Bis indeſſen die beabſichtigte allgemeine Ver⸗ 
beſſerung zu gering dotitter Lehrerſtelen den bis 
treffenden Lehrern zu Gute kommen kann, bedurfte 
es einer proviſoriſchen Maßregel. Des Königs Majıftät 
haben ſich daher ſchon vor längerer Zeit in landes⸗ 
väterlicher Huld und wohlwollender Theilnahme für den 
Stand und die Wirkſam keit der Elementarlehter, auch 
in Rückſicht auf die in mehreren Landestheilen eingetre⸗ 
tene Pleiserhöhung der Lebensmittel, bewogen gefunden, 
den nicht auskömmlich beſoldeten Schullehrern in den 
Provinzen, wo die deadſichtigte neue Schulordnung noch 
nicht zu Stande gekommen, eine temporaite Uiterftägung 
zuzuwenden. Zur Ausführung dieſer Allerhöchſten Wil⸗ 
lensmeinung wurden die königl. Rezierungen von dem 
vorgeſetzten Miniſterium dieſes Reſſoris zu gutachtlichen 
Berichten aufgefordert, in welchem Barrage Uaterſtützun⸗ 
gen zur Linderung der mißlichen Lage derjenigen Schul⸗ 
lehrer, die ein Einkommen von weniger als 100 Riol. 
genießen, erforderlich ſeien. Es ergab ſich nach dieſem 
Maßſtab für ſämmtliche Provinzen, mit Ausnahme der 
Provinz Preußen, wo bereits geſorgt iſt, die bedeutende 
Summe von 45,000 Reh. Nur zweit Regietungs⸗ 
Beziike, nämlich Düffeldorf und Köln, find vorhanden, 
in welchen kein definitiv angeſtellter Lehrer weniger als 
100 Rtolr. Beſoldung bezieht. Auf den des fallſt en 
Bericht der Minifter der Unterrichts ⸗ Angelegenheiten 
und der Finanzen haben des Kösigs Majeſtät uns 
ter dem 24ſten April e. zur Unterſtätzung derjenigen 
Elementar- Schullehter in den Previnzen Pommervp, 
Schleſien, Pon, Brandendurg, Sachen, Weſtpha⸗ 


Actien⸗Courſe n den 27. April 1846. Der Juſtiz⸗Miaiſter uh den. len und Rheinland, deren Dienſteinkommin weniger als 

Oberſchlej N Breslau, 9. Mai. An die Präfivien der Obergerichte.“ 100 Rehlr. jährlich beträgt, für das Jahr 1846 die 
prt vr de 4% p. C. 109 Gld. 110 Er. Berlin, 8. Mal. (A. Pr. 3.) Die neuerdings e si a Ba 5 5 Me 1 1 8 
dito — * n Staaten zur Sprache gebrachte] dinarium der General- Staatskaſſe zu bewilligen und das 
Steed B. 4% p. G. 101% Gi. in mehreren deuiſche 5 prache 9 bei den Staats⸗Miniſter Eichhorn zu ermächtigen ger 


dit Freiburger 4% P. G. abgeſt. 106 Br. Unauskömmlichkelt der Schullehrer⸗Beſoldungen 
Aacserſchef — . Prior, 00 Br. bat 


ruht, jeder beihetligten Regierung einen angemeſſegen 
dito 
Märk. p. C. 97 


it einer Reihe von Jahren die 
bat in Preußen ſchon feit ein Betrag von dieſer Summe zur beſtimmungsmäßlzen 


theilnehmende Aufmerkſamkelt der Behörden deſchäftigt. 


N Prior.-Stomm 4 %, Su. Sch. p. C. 99%, Br. ö archle find menigftens | Verwendung mit dem Eröffnen zu üderwe ſen: es dere 
e ee Zuſ.⸗Sch. p. G. 90% Br. Faſt in allen zum der . s irgend] ſt he ſich von ſeltſt, daß die hiernach zu geräyrenden 
S In (Coſel⸗Oderberg) p. C. 90 bez, u. Gld. die dürftigſten Stellen, ſo weit Einer all: | Uateiſtätzungen nur als vorübergehende Gnadenbe 
3 GH. (Dresd.⸗Görl.) Zul.⸗Sch. p. G. 100 Gi, geſtatteten, nach und nach verbeſſert worden. iner ate 9 beit ade. SUR willi⸗ 

Wos Zel Sch. p. G. 81Y, Sd. | gemeinen und durchgreifenden Ausgleichung dis an vies | gungen anzeſehen und de anden ö ücften. Es 
e Auer e bee, e en beftehenden Verhältniffes der Lehtt.⸗Beſoldun⸗ laßt ſich erwarten, daß dieſe 5 5 aten hung 
Re eb.⸗Rordbabn Zuf.⸗Sch. 5. C. 205. bc. n gen zu den Lebensbedürfaiſſen ſtanden indeſſen bisher] der auf einen Theil des 1 ir 1 15 laſtenden 
urg⸗Wittenberger Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Gld. Schwierigkeiten entgegen, die nicht licht zu beſelt gen Neth eine um fo dringend ere Vera 9 für die zus 


ar kön 


ichſt bethelligten Gemeinden fein wird, letirſeits eine 
ea ide der zu gering dotirten Schullet⸗ 
rei ſtellen herbeizuführen, a8 der Staat unmöglich die 
den Gemeinden obliegende Verpflichtung zur Uaterval⸗ 
tung ihrer Schulen übernehmen kann. Andererſ nns darf 
wohl mit Sicherheit erwartet werden, daß Bub A 
Beweis des landesvätsriihen Wohlwollens dem ante 
ten Lehrer ſtande zu einer nachhaltigen Ermuntztun = 
nen wied, ih durch Eifer und Treue in der Erfühun 
feines Berufs, der Au chöchſten Gaade 8 r 8 
immer rg” zu erweiſen. r. Majeftä 

(A. P. 3) e. Königl. Hoheit der 5 Wil r 8 
enn Ne =: 2 Bi 


* waren. Nach der geſchichtlichen Entwickelung des Eic⸗ 
L e 4 5 mentar⸗Schulweſens und 1780 Lage der damit zuſam⸗ 
0 menhängenden Geſetzgebung find nämlich die betreffenden 
* bt 6 N 1 ch K ich te U. Gemeinden zur Unteraltung der Schulen und ihrer 
ben de . Lehrer, fofern nicht ſpezielle Titel beſonderer Verbindlich 
90 Alen, 9. Mal, — Se. Majeſtät der König has keiten beſtehen, zwar im Allgemeinen verpflichtet, das 

ine digt geruht, dem Poltzei⸗Präſidenten von Maß dieſer Verpflichtungen iſt aber nicht immer in 
kahm. in Poſen den St., Johanniterorden zu vers einer dem Bedürfniſſe angemeffenen Weiſe beſtimmt. 
9 . der f Die natürliche Folge davon war, daß die Qual fikation 
ter am Sten fortgefegten Ziehung der Aten Klaſſe und Leiſtungs⸗Faͤhigkeit der Lehrer ſich nur zu oft nach 


3 Gemeinden 
000 ag. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von dem Vermögen oder dem guten Willen der 
Lane, ** auf Ne. 65206 nach Magdeburg bei richtete. Die Fälle waren 2 3 Ferch 
winn von 2000 Rthlr. auf Nr. 29054 lehrer ſich gemörhigt fahr N . 1 5 
wü ſudedurg bei Brauns; 34 Gewinne zu 1000 Erwerbszweigen obliegen. Je mehr die W Pi A Reſidenz auf die an Hocdenfelben 
1420 ggg auf Nr, 1813 4203 4270 4736 4602 ſich angelegen fein licß, die often ge Ban gas, ad Naa A lebens Ihrer Köaigl. Hohe t der Prins 
724 8 6782 8105 8183 10168 13791 15410 fühlbarer traten dieſe Ucbeiftände ins Leden. Dazu kam, zeifin Marla Anna gerichteten Schreiben unter dem 21. 
olg 228580 26080 26366 28388 32374 46731 daß im Allgemeinen kein Stand mehr von der in Folge] April eine hulvolle Antwort erthellt. 
dess 40803 51791 56448 58088 61283 60967 der al „weinen Entwicklung det ſecialen Lebens in Karlsruhe, 4. Ma. (Mang. Abendztg) Er⸗ 
780g 60327 73504 76061 81340 82279 und allen Klaſſen * Gelllcolt eingetretenen Steigerung anne des dadiſchen Landtages. De Stiad. 
ue un Berlin bei Alevin, Amal bei Burg, dei Ges der Ledensbedärfaiſſe weht betroffen wurde als der | virfammiung, deren Muglieder bekanntlich auf den Iſten 
Feht, ad Omal bei Steger, nach Breslau Zmal dei Schullehreiſtand, indem hier das Emkommen nach den] d. M. einberufen wurden, iR fo eben eröffnet worden. 
D 10 0 Holſchau und bei Schreiber, Koblenz bei früheren Verhältniſſen ar ſchon ziemlich kaapp ab | Nach dem vorausgehenden Gottesdienſte in den beiden 
üſſ lde Öln bei Reimbold Danzig 2mal bei Rotzoll, gemeſſen war. Gleichwohl konnten nach der beſtedenden Stadipfacrticchen waren um 11 Uhr die Mit leder 
urt vun mal bei Spatz, " Eibin bei Silber, Frank⸗ Einrichtung die nöthigen Unterſtützungen aus allgemeinen | beider Kammern in dem Sitzungsſaale der zweiten Kıms 
ber ben er witz, Hale bei ae; Königsberg in Stantsmiteln nur. da, 3 die von den Gemeinden auf | mer verfammelt, und fofort erj4i:nen, von einem Gruts 
e Boch delt, Krakau del Rehefeld, et eee ZEN 8 5 555 5 3 5 . 7 * 1 et 
dt, Magdeburg bei E,bihal, e digſten Bedüt eichten, e Pläſident vom M eniſt rium des Innern, Nedenius, um 
6080 az Dualſund dei Claussen und — 0 — nig. Gad. gewährt werden. So bedeutend nun] die ütrigen Mitglieder des Staarsminifertumd: und 
2208 771 Biminne zu 500 Rihlr. auf Nr. 3547 auch die U e ſtützungen waren, welche würdigen und nahmen auf der Eſteade Platz. Der großherzosl. Kom⸗ 
15 2350 9053 12500 13743 18086 39280 dart en Schulihtern aus Genttalfonds durch die Königliche miffar las bierauf Folgendes vor: „Hochwonl adorne 
dos 24784 25159 26587 27617 20100 | Gnade foruwäprendzuflof«n le Foante dach auf bush m Wear Hoa g abute Yırren! Se tönigl. Hoh. der Geoßherzog 
613 5518 31744 33980 34042 34635 36698 ſeloſt den billigften Anſprächen eines nicht geringen Tpeils | haben mich Inädigſt beauftragt, die durch Alertöchſte 
77 v7 6277 50185 52760 54399 54938 55276 der Elementarlebrer nur ‚unvelltommen genügt werden. | Eatſchließung vom 20ſten v. M. berufene Suindevirs 
465 78 6 63349 69733 72034 73466 76407 Es kam darauf an, einen geſes ichen Anhalt zu ent⸗ ſammiung zu eröffnen. Das hö chſte R feript . 
2 81591 81636 82861 84115 u. 84839 ſprechenden Mehrleiſtungen von Selten der Verpflichteten | (ee veriisft das Auftrags reſcript und fahrt fort?) 0% 


königl. Hohelt haben mich zugleich allergnädigſt beauf: | 
tragt, Ihnen, Hochwohlgeborne, Hochgeehrte Herren zu. 
eröffnen, daß ſich Aherhöchſtdieſelben bewogen gefunden 
haben, unter die Vorlagen, die Ihnen gemacht werden 
ſollen, das Gefeg über die Wehrverfaſſung des Landes, 
welches bei der Eröffnung der letzten Ständeverſamm⸗ 
lung bereits angekündigt worden, nicht aufnehmen zu 
laffen. Außer den damals angezeigten Vorlagen 15 
Sie dagegen über die Herſtellung verfhiedene! fen. 
bahnen, wofür Conceſſionen nachgeſucht worden ſind, 
Mittheilungen erhalten. Noch dringender ale vor 
fünf Monaten ſchien Sr. königl. Hoheit die nunmehr 
tief in die Landtags perlode vorgerüdte Zeit zu gebieten, 
ſo viel es ohne Verletzung höherer Intereſſen geſchehen kann, 
die Aufgabe dleſes Landtages zu beſchränken. Seine ſchönſte 
Aufgabe wied fein, dem Lande bas Bild eines harmonſſchen, 
von treuer Vaterlandsliebe und gewiſſenhafter Achtung 
für Recht und Wahrheit gelelteten Zuſammenwirkens der 
beiden Kammern mit den Organen der Regierung zu 
geben und aus ihren Verhandlungen den Geift der Mä⸗ 
Figung, entſchiedenes Vertrauen und ein aufrichtiges 
Streben nach Vereinbarung hervorleuchten zu laſſen. 
Wo Vertrauen, treue Vaterlandsliebe, Mäßigung und 
des Rechtes Würde herrſchen, werden auch die verſchie⸗ 
denſten gegenfeitigen Strebungen für des Landes Wohl: 
fahrt in dieſem einen Ziele ihre Einigung und Verſöh⸗ 
nung finden. In der vertrauenvollen Erwartung, daß 
die Ergebniſſe diefes Landtags hierfür erfreuliches Zeugs 
niß ablegen werden, laſſen Se. kgl. Hoheit der Groß: 
herzog Sie, Hochwohlgeborne, Hochgeehite Herren will: 
kommen heißen.“ Hierauf folgte die Eidesleiſtung und 
fofort wurde der Landtag für eröffnet erklärt. Die Gal⸗ 
lerien waren außerordentlich ſtark gefüllt; den Eindruck, 
welchen die Eröffnungsrede machte, kann ich Ihnen, ohne 
auf die Sache näher eingehen zu müffen, was hier nicht 
wohl geſchehen kann, nicht mit beſtimmten Worten ſchil⸗ 
dern; fie befriedigte keineswegs vollſtändig. Die Php⸗ 
ſiognomie der zweiten Kammer iſt nicht unweſentlich 
verändert; man erblickt weniger Beamte und unter den 
‚Minifteriellen fehlen ſonſt ſtereotype Mitglieder, wie Re⸗ 
genauer, Platz, Lang, Welzel ꝛc, welcher letztere indeß 
noch eintreten dürfte, Die lnke Seite der Kammer, 
vom Präfidentenftuhle aus betrachtet, iſt überfüllt. Be⸗ 
kanntlich hatte ſie auf den belden letzten Landtagen aus⸗ 
ſchließlich die „Opposition“ inne (nur die Abgeordneten 
Martin und Knittel ſaßen noch dort); heute nahmen 
dort auch die Abgg. Miniſterlalrath Chriſt und Regie⸗ 
rungsratb Schmidt Platz; der vermittelnde Abg. Mit⸗ 
termaier hat vorläufig kam frühern Sig eingenommen, 
um ihn auch ſicher wieder bald mit dem Präſidenten⸗ 
ſtuhl zu vertauschen. 8 
Hamburg, 5. Mal. (Weſ.⸗Z.) Wie entſchleden 
hier noch immer die allgemeine Meinung gegen die 
Emancipation der Juden if, hat wieder ber ges 
ſtrige Tag gezeigt; mit einer Maſorität von 193 gegen 
118 Stimmen iſt wieder der Vorſchlag, den Juden 
den Zutritt zu den Verſammlungen des „Ehrbaren 
Kaufmanns“ zu geſtatten, abgelehnt. Ich glaube übri⸗ 
ens, daß die Juden Sitz und Stimme in den Ver⸗ 
ee des Commerclums ſogleich erhalten würden, 
wenn fie nur ſelbſt den etſten Schiitt zu ihrer Eman⸗ 
zipatlon thun wollten und z. B. Sonnabends Wechſel 
acceptiren und abſchreiben. Allein fo lange ſie hierin‘ 
nicht nachgeben wollen, werden ſie auch von dem Kauf⸗ 
mannsſtande nicht zu den Verſammlungen des „Ehrba⸗ 
ten Kaufmanns“ zugelaſſen werden. 
Braunſchweig, 6. Mal. (Hannov. 3.) Die Ver⸗ 
handluagen der Stände⸗Verſammlung find jetzt bis zu 
deren Verabſchiedung veröffentlicht. Wir heben daraus 
noch Folgendes hervor: In der Sitzung vom 6. April 
wurde von der Stände⸗Verſammlung folgende Erwiderung 
an Herzogl. Staatsminiſterium erlaſſen: „Auf die in 
dem gefälligen Schreiben vom Zten d. M., den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat betteffend, in Bezug auf die Differenz⸗ 
punkte ad 1 zu Cap. 1 „Augemeine Landesverpflich⸗ 
tungen“, und ad 5 zu Cap. 7 „Militärverwaltung“ 
geſtellte Frage, haben wie einftimmig beſchloſſen, dem 
Heriogl. Staatsminiſteeium zu erwidern, daß wir zu 
der Entſcheidung der bezeichneten Punkte durch das 
beandeſcbiesgerſcht die Zuſtimmung nicht erthellen 
en.“ 


temen, 6. Mal. (Magd. 3.) Aus der gegen⸗ 
todung in dem Abgange von Schiffen nach 
18 Vereinigten Staaten ergiebt ſich die 
Seth, de in unglaublicher Menge Tag für Tag 
nun endlich wanderer fortzuſchaffen. Bald 5 wird 
Verweilens eden. Den Schaden des längern 
dern die Schiffsch 0 gens nicht die Auswanderer, ſon⸗ 
verttagsmäß'g hier n gehalten ſind, die Leute 
Aöſtigen und unter Dach und 


Fach zu bringen. Weng nicht Alles trügt, ſo werden 
0,000 unferer deutſchen 


3 
wärti 


den Mo 


im Laufe dieſes Jahres allein g 
Landsleute ſich hier nach der neuen 


30. April. (Schw. mac einſchiſſen. 
* 1 55 ue Der Betriebsin⸗ 


Staatseiſenbahnen, der Lafer 
welchet nach England und Frankreich ae Schmid, 
Fortſchritte im dortigen Eiſendahnweſen und 5 
der praktiſchen Anwendbarkeit des Clegg 'ſchen ch 
riſchen Eiſenbahnen geſendet worden ift, ſoll 
Ueberzeugung in Bezug auf letztere mitge⸗ 
Sonach dürfte auf dem bieffeitigen Theile 


— 


der atmoſphã 
elne günſtige 
bracht haben. 


— 989 — 


des Semmerings, ſo wie dem Bergrücken nächſt Trleſt | 5 ſind uns in Bezug auf polliſche Salbe nicht gene, 


die erſte Anwendung dieſes Syſtems in größerem Maß⸗ 
ſtabe ſtaitfinden. - 

* Aus Tarnow wird unter dem 2. Mai der Ga- 
zeta Lwowska geſchrieben, daß von den adligen 
Grundſtücken des dortigen Kreiſes kaum der die Theil 
wird beſäet werden können, u. zwar theils deswegen, weil die 
Eigenthümer u. die Wirthſchaftsbeamten fehlen, theils we⸗ 
gen Mangels an Saalgetrelde. Der Getreidehandel liegt bei 
uns vollſtändig darnieder, auf unſern Märkten ſieht man 
nur wenige Scheffel Getreide, und auch dieſes nur in 
kleinen Quantitäten, die einige Bauern bringen. Aus 
Schleſien gelangten hier in dieſen Tagen ſchon das 
zweite Mal bedeutende Transporte an Getreide und 
Mehl zur Unterſtützung der Bauern an. Der Mangel 
an Lebensmitteln wird mit jedem Tage fühlbarer. — 
Aus Bochnia dagegen wird derſelben Zeitung geſchrieben, 
daß ſich die Bauern immer mehr an die Feldarbeiten 
begeben und daß dort die Getreidepreife gefallen find. 

Paris, 4. Mal. — Bet lebhaftem Geſchaͤft ging 
die Monats liquidation ohne Beſchwerde von Statten; 
die Notieung der Rente hat angezogen; auch Eiſenbahn⸗ 
actien waren begehrt und wurden meiſt höher am 
Samſtag bezahlt. 

Die indiſche Ueberlandpoſt mit Berichten aus 
Bombay 1. April iſt geſtern von Marſeille hier an⸗ 
gekommen. Sie bringt den Text des Friedenstractats 
zwiſchen der oſtindiſchen Compagnie und dem 
Maharajah Dhuleep Singh von Lahore. 
Dieſer Vertrag weicht in vielen Punkten von den früs 
her bekannt gewordenen Bedingungen ab. (Wir wer⸗ 
den den weſentlichen Inhalt nachdringen.) Auf Erſu⸗ 
chen der Rance (Mutter des Maharafah) bleiben 10,000 
Mann brttiſcher Truppen unter General Littler (mit 
36 Kanonen) vorläufig auf zehn Monat in der Haupt⸗ 
ſtabt Lahore garniſonirt. Die Regierung dleſes Staa: 
tes wird die Koſten für die Unterhaltung des Schutz⸗ 
heeres beſtrelten. ’ 

In Algier ziekuliet gegenwärtig eine Petition, bie 
an die franzöſiſchen Kammern gerichtet werden fol, und 
worin verlangt wird, daß Algerien Frankreich 
förmlich einverleibt und in vier Departements mit 
den Hauptplätzen Algier, Oran, Bona und Conſtantine 
getheilt werde. > 

Es find Journale und Briefe aus Algier bis zum 
Datum des 27. April eingetroffen. Man lieſt im 
Akhbar vom 26ſten: „Der Marſchall Herzog von 
Isiy wird, wie es heißt, am 3. Mai von hier abgehen, 
um das Commando einet Colonne zu übernehmen, welche 
in dem Quarenſenſs⸗ Gebirge operiren wird. Geſtern 
war hier das Gerücht im Umlauf, General Juſſuf hätte 
in dem Ojebel⸗Amour eine Niederlage erlitten und wäre 
fogar ſelbſt gefangen genommen worden. Die Benach⸗ 
richtigungen, die uns zugekommen, haden uns Gewißheit 
verſchafft, daß der Gens ralgouverneur Marſchall Bugeaud 
feit dem ten d. keine Nachricht von dem General Juſſuf 
erhalten hatte. Oberſt Moliere, vom 13ten leichten Re⸗ 
güment, ift mit zwel Batalllonen feines Regiments und 
mit einem Bataillon des Sten leichten Regiments nach 
Medeah abgegangen, um nf 3 zu bilden, die im 
Süden von Titteri operſren ſoll. 

Madrid, 28. 5 — Die Madrider Zeitung 
veröffentlicht heute das officielle Bütletin über den Sieg 
des Generals Concha über die Auſſtändiſchen zu San⸗ 
tiago. Zu Carral, drei Leguas von Corona, iſt ein 
Kriegsgericht niedergeſetzt worden, die Gefangenen abs 
zuurtheilen, unter welchen ſich der Brigadier Solis und 
die Mitglieder der Junta mit ihrem Präſſdenten Buſch 
befinden, Es heißt, das Kabinet werde, um den Ein⸗ 
druck dleſes Sieges zu benützen, nun die Cottes ſofort 
einberufen. — Das Eco del Comereio iſt heute aber⸗ 
mals mit Beſchlag belegt worden. — General Dribe ift 
dieſen Abend nach den canariſchen Inſeln abgereist. 

Das Minifterium. hatte die ſpaniſchen Biſchöſe über 
deren Meinung befragt in Bezug auf die Weiſe, wie 
der Cultus und der Clerus am paſſendſten zu dot ren 
fe. Die Prätaten hatten ſich darauf an den Papſt 
gewendet, um ihn in Betreff dieſer Angelegenheit zu 
conſultiten. Nach dem Tiempo ſoll die Antwort Sr. 
Hel., welche durch den Cardinal⸗Staatsſccrrtair Lambrus⸗ 
chint übermacht worden, dahin lauten: „Der hellige 
Stuhl wird im Allgemeinen eine beftimmte, unabänder⸗ 
liche und einer alljährlichen Genehmigung des Parla⸗ 
ments nicht unterworfene Dotation genehmigen.“ Der 
Cardinal⸗Staatsſectetair fo noch hinzugefügt haben, 
welches auch die Weise fer, welche für die Dotation 
gewählt werde, ſo ſei es immer weſentlich nöthig, daß 
dieſe Dotation nicht in Kraft eines Decretes, ſondern 
vielmehr in Kraft eines von den Kammern votirten 
Geſetzes beſtimmt werde.“ 

Nach dem Schauplatze der Empörung werden fort: 
während Truppen brordert. Man ſpricht viel von g. 


heimen Bemühungen der Progteſſiſten, eine Bewegung 


der Hauptſtadt zum Ausbruche zu bringen, Die große 
Wachſamkeit der Behörden macht jedoch das Gelingen 
ſolcher Projekte fahr ſchwierig. 

Zürich, 4 Mal. — Unſere Zeitung berichtet: 
„Die liberale Partei hat in den geſteigen Wahlen 
ser vollſtändigen Steg davongetragen. Auf 171 
5 der Wahlen gehören 137 ganz entfchteden 
er Uberalen Partei an; bein konſervativ find nur 29; 


bekannt. Auffallend iſt namentlich, wie mancher 
kreis, in dem das Septemberthum unzerſtörbar galt 
ſich wiederum der feeifinnigen Richtung anſchloß⸗ 2 
dem Wahlkampf des geſtrigen Tages geht Zütich pe 
und ſtärker hervor.“ * 
Neapel, 25. April. — Man ſpricht davon, 
nach abgelaufenen Tractaten mit der Schwelz, alſe 
circa zwei Jahren, die Schweizergarde abgeſchafft 9" 
deſſer nicht aufs neut geworben werden ſoll. \ 
Konſtantinopel, 22. April. (D. A. 3.) us 
die Mißhandlung der katholiſchen Albaneſen hat m 
nun hier die zuverläffigften Berichte. Schon vor- 
Monaten hatten ſich mehrere in Albanien ausgehe 
und nach Konſtantinopel gebrachte Rekruten für 
katholiſche Ehriſten erklärt, worauf fie die Pforte in 1% 
Heimath zurückgeſchickt hatte, well die tüͤrkiſche Ace 
nur aus Muſelmännern beſteht. Nun erklärten 
abermals mehrere Familien in Gülchan für Kathollll 
Ihre Vorfahren waren zur Annahme des Sum f 
zwungen worden, aber es hatte ſich bei ihnen foi 
rend durch Ueberlieferungen die Anhänglichkeit an 
katholiſche Religion bewahrt. Vor vierzehn Jae, 
kamen fie mit tömiſch⸗katholiſchen Prieſtern in B 
bindung, welche ſeit jener Zeit den Gottesdienſt M# 
dem römiſch⸗kathol. Ritus in einer unterirdiſchen RAP, 
in Guͤlchan verrichteten. Als ſich nun auf einmal! 
viele bisher für Muſelmänner gehaltene Familien 1 
Chriſten erklärten. glaubten Selim » Paſcha u 
der Seriasfer Rumeliens, hierin nur eine auf Venn 
dung des Militalrdienſtes berechnete Argliſt zu erblich 
und ließen fie alle ins Gefaͤngniß werfen. Trab M 
Verwendungen Oeſterteichs für fie bei der Pforte, it 
des Zeugniſſes des römiſch⸗katholiſchen Prieſters Au 
nio Makowitſch, eines Oeſterreichers, der in der u 
tern Zeit der Serlſorger dieſer geheimen PR A 
Gemeinde war, daß fie ſchon fit 14 abc 
wirkliche Katholfken. feien, mußten fie über fünf er 
nate in den ſcheußlichſten Kerkern ſchmachten. En 
beſchloß die Pforte, fie von Albanien nach Kueinoft! 
zu verſetzen, theils um, wie fie verſicherte, 
Lage zu verbeſſern, theils um weitern gu 
dal wegen ihres Abfall vom Islam in Alban | 
zu verhindern. Die Anzahl aller zum Exile 
Bruſſa aus Albanien abgeſendeten Individuen belief ni 
Weiber und Kinder mit inbegriffen, auf 150, J 
folgte auch ihr Seelforger, Antonio Makowitſch. Wi 
rend dieſes Transports ereigneten ſich die Abſcheulſche 
ten, welche zu den letzten Proteſtationen der Gehen, 
ſchaften Veranlaſſung gaben. Die Gefangenen wurd 
nach lütkiſcher Sitte gebunden, gleich wilden Zion! 
von Ihren Wächtern auf den Wegen vor ſich herge 
übermüdet, erhielten nicht die zum Leben netbwendieh 
Nahrung und wurden ſtets in den 3 65 
2 


N 


fängniffen untergebracht ꝛc., fo daß bereits 14 Pe 
von ihnen geſtorben find. In Salonichl ließ fie 
Paſcha in einen feuchten, ſiaſtern Stall einſter 
der Mit der eben aus dem Stall entfernten a 
war ihre Lagerſtatt, ihre Nahrung wenig erscht 
Brot. In dieſem Locale ſtarben drei. Als au 
vom Islam wurde ihnen nicht die Ehre des N 
niſſes geſtattet, ſondern ihre Leichen an das 0 
Meeres geworfen. Der engliſche Conſul in Salon 
Hr. Blount, machte Salih⸗Paſcha ernſthafte Boch 
lungen gegen dieſe Barbarei und öffentliche dae 
des Chriſtenthums, welche aber von ihm nicht gehört . 
den. Hr. Blount berichtete hierauf an die wee 
liſche Geſandtſ daft. Sir Stradfort Canving (h 
ſogleich mit der ihm eigenen Euergie die niet, 
theilte der Pforte die Berichte des Conſuls mit, bellen, 
die Abſetzung Salih⸗Paſcha's und daß er nimm 
eine Anſtellung im Reiche erhalten kénne, und die 
feeiung und freie Religionsübung der Gefangenen. 35 
ſchloß ſich Hr. de Bourqueney aufs wärmſte an. „ 
der Graf Stürmer that wieder einige Schritte bel 1% 
Pferte für die Verfolgten. Reſchid⸗ Paſcha ver „* 
alles Mögliche aufzubieten, um die Sache auf einn 
Geſandten befriedigende Weiſe zu beendigen. PB 


Berlin, 8. Mai, — Bei merklicher ac S 
wohl in Fonds als in Eiferbabn-Actien waren die Go 
Allgemeinen matter und zum Theil ein wenig niedrigen, 
Breslau⸗Freiburg 4% p. C. 106% bez. u. Br. * 
Gloggnig 4% p. E. 144% Gld, 
Nieder⸗ Schleſ. 4% p. C. 97 u. 96 7% bez. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 97%, Sb, 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 203 Gld. 
Oberſchl. Lite. A. 4% p. C. 110 Gd. 
dito Litt. B. 4% p. C. 102%, Gld. 
Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 92 Br. 


u. 


— 


Poſen⸗Stargard 4% p. C. 93 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 101 


Ungar. Central 4% p. C. 106 bez. u. Br. 


Verdingung von Faſchinen und Pfählen. 

Die Lieferung der zu den nachbenannken diesjährigen Strombauten erforderlichen Ma⸗ 
terialien ſoll im Wege der Licitation an den a a Er und zwar; 
r »Faſchinen. uhnen⸗ 

-D) Zur Einſchränkung des Ausfahrt⸗Kanals des Jeltſcher e ide 
Flößbaches am Tonigt, Zedliger Forſtufer bei Jeltſch 102 Schock 126 Schock 
zur Herſtellung des Deckwerks am rechten Oderufer 
3) ng al der Ausmündung des Jeltſcher ee 128 Schock 116 Schock 
uu i € 3 
Oberwalde, 3 ar ger 3 „ 296 Schock 140 Schock 
4) 128 ade ang eines Einbruches am Tſchechnitzer 
i Kae schaun der dortigen Holzablage, linkes 930 Schec 103 Shed 
5) desgl. am Mittelwerder beim Steiner God. reiten 
Bde. . ether Bey, töte, 110 eee 100 Schee 
r 
R 651 Schock 
Die Verdingung dieſer 832 Zuſammen 832 Schock. ; 
a d 5 8 t 56 a a a de Ba 
bot un Ln 2 pro Kubitrurpe am faulfmefihtge siefranten erfolgen, 
auf den 18. Mai d. J. N 8 
im e 0 1 Baur 8 son 2 5 — are 
Bemerken hierdurch anberaumt wird, daß die näheren Bede ; 
St vorgelegt werden ſollen. . dingungen der Lieferung im Ter 
Breslau den 30. April 1846. 


x Reſſourcen⸗ Anzeige. 0 
5 Zu den an Dienſtagen ſtattfinden Concerten, welche die ſtädtiſche Reſſource durch den 
n Löhrke, Capellmeiſter des hochlöbl. 10. Infanterie⸗Regim. im Schießwerder auf: 
g laſſen wird, ift auch den Familien der Reſſourcen⸗Mitglieder der Eintritt in den Garten ge⸗ 
„Es ſollen zu dieſem Zwecke Familien⸗Billets, welche an jedem Concerttage, 
gun Eintritt in den Garten vorgezeigt werden müſſen, vertheilt werden. Die Ausferti⸗ 
duns dieſer Billets erfolgt Montag und Dienſtag den 11., und 12. Mai Vormittags 
100 9 bis 12 Uhr in der Bade⸗Anſtalt an der Mathias kunſt No. 4 gegen Abſtempelung der 
— verthe ilten Mitgliedskarten. Diejenigen, welche ſolche noch nicht erhalten haben, kön⸗ 
ange obengenannten Lokale in den angezeigten Stunden gegen Vorzeigung der Geld⸗ 


9%: Quittungen: in Empfang nehmen. 

as erſte Concert beginnt Dienſtag den 12. Mal Nachmittags um 5 Uhr. 
Veen Freitagen findet, wenn nicht durch die Zeitungen eine beſondere Anzeige erfolgt, nur 
ſammlung der Mitglieder ohne Einführung der Familien ftatt, 


reslau den 9. Mai 1846. 5 
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource. 


S0 Tbeater Repertoire. Auction 
Die 25 den 10. Mal, zum Ztenmale: Am 12ten d. M. Vorm. 10 uhr ſollen auf 
here, ſieilianiſche Vesper.“ Große dem Zuckerſiedereiplate 77 Tonnen Leinſaa⸗ 
bewiche Oper mit Tanz, in vier Abtheilun⸗ men in Partieen öffentlich verſteigert werden. 
d. eon Heribert Rau. Muſik von Peter Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
. a 2 


b dpaintner. 

Montag den Ilten: Letzte Gaſtvorſtellung Auction 
dun Ham. Polin, erſter Solotänzerin, und von Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Thealer Gasperini, Solotänzer vom Hof⸗ Meubeln, Hausgeräthen, einer Partie Tiſch⸗ 
im ger in Berlin. „Das Rendezvous wäſche, 20 Schocken weißer Leinwand und 
nach taradiesgäßchen“ Peſſe in 2 Akten, eines Pudels, den I3ten d. M. Vormittags 
dem dem Franzöſiſchen von L. Berger. Nach h uhr in No. 42 Breiteſtraße. 5 
fährt dſten Akt: Pas des bouquet, ausge⸗ Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Nac don Dem. Polin u. Hrn. Gasper ini. Um 


dem 3 : as Auction. 
Seu) ne a a Te San Den Aten d. Mts. Vorm. 9 und Nachm. 


Schl i f 

, zum 2tenmale: „Eine Jugend- 2 Abe follen in No. 42, Breiteſtraße, wegen 

10 e. “/ ip ra 1 0 e Wechſelexecution eine bedeutende Parthie 

Dolden des Melesville. Mademoiſelle Adele, Apollo. und künſtiſche Wachskerzen, 30 Faß 
anzerin, Dem. Polin. weiße Schäl⸗ und 3 Kiſten Stegfeife, 1 Faß 

us Rüböl, 4 Fäßchen Farbe⸗Waaren, 1 Oxhoft 


en Waſſer· Ban Inſpektor Kawerau. 
Auf dem Grundſtücke der neuen Reitbahn, neue Od E 
VT 
i alb an den 9 1 or He 77 . 
eben. Breslau den. d. Mai 1840. W 6d r bia. Airbüperftzafe 
Das Directorlum der Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 

Die hieſige Brau- und Brennerei wird von 
Johanni d. J. pachtlos und ſoll dieſelbe wie: 
derum auf 9 — 12 Jahre anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Zu dieſem Behufe ift ein 
Termin auf den 20ſten Mai a. c. ande 


8 Sgr. 4 Pf. geſchätzt, wird am der Neuſtadt, Nachlaß ſachen verſtorbener Hos das Magazin für Naturwiſſenſchaften 


von J. H. Büchler in Breslau, Reuſche⸗ 
N frage No. 11. 


an org 7. November 1846 pitaliten gegen gleich baare Bezahlung 
haſtirt etlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ verſteigert werden. 
chtsſt hwendig f 


— 


Paris elne 


Div 
ee 
2 
> 
Kar — —4 g a. 5 
5 urwi a „ Rothwein, 1 Ohm Rheinwein und 1 Ohm N : 0 
r ale ae o e Laterne Derßrigert Werben: eee 8 
An r, Po bl: über die Abstoßung, welche nach Mannig, Auctionator, mute ue hieſiger Wirth — 8 SE 
ſcchere ein adli i lektriſch —— auf gen jeberzeit IM önnen bebte nagt 0 EN 
Net aue r cer i e eingefehen Pei granbenſtds den 30. April 1846 8 
= Am 19ten d. M. follen in No. 42, Breite: Raudnig Das Do ehe 46. * en 
Monte Techniſche Section. — . Concurs⸗ — 2 ai 
der Mag den Alten Mai, Abends 6 uhr: Maſſe, verſtei ’ e in am hiefigen Orte, am Ringe, im guter 8 
day terekair der Gection, Director e. Vorm. b uhr, eine bedeutende Partie) in am ech Haus, wort basel 2 
Ber: Bemerkun über D Keſſel guter abgelagerter Bremer und Ham- Bauzuſtande . aft betrier u = =. 
Plofionen errungen über Danapfexkeſſel⸗ burger Cigarren in verſchiedenen Sorten; Jahren ein Spezerei⸗Geſchäft betrieben wird, ze 3 
8 b) Nachm. 2 Uhr, 19 Ballen feine hoch⸗ mit 6 Stuben, Garten und Stallung, bietet 2 8 8 K 2 
S “ braune und braune 1842er Märkiſche zum fofortigen Verkauf an. 1 — = „ fr = 
0 ubhaſtations-Patent. Tabaksblätter. Canth, im Mai . : 2 2 S 8 
80 8 b Oppatsstenbude sub No. 15 ver⸗ Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 8 E. F. Hertzog. = 8 2 2 
einrich Herr man n'ſche Freirichter⸗ 7 7 ; 
e e eee c h | am mar e ene . * ö 
dee dien und dem Pppotheken Scheine in Dienstag den 12. Mai 1840 früh 8 utr eine Auswahl der ſchönſten exotiſchen 82 S2 
Burn atur einzuſehenden Taxe, auf ſollen im Hospitol zu St. Bernhardin, in Schmetterlinge empfiehlt 2 2 — 5 
8 9 
2 # 
| 5 
* 
8 
ER 


Naſchmarkt No. 42, Ring und Schmiedebruͤcken⸗ Ecke, eine Treppe 


Das neue . 
Etablissement de Nouveautés 
Rother & Littauer 


Habeiſchw, Das Vorſteher⸗Amt. 
erdt den 28. März 1846. = — 85 Milch⸗ Verkauf. 1 
Long. Land⸗ und Stadtgericht. 0 Möbel⸗ Auction. Vom 18ten d. A 5 uhr an wird 3 
a No Morgen den Ilten d. Mts. Vormittags von unterzeichnetem Wirthſchaftsamte in dem 5 r 
Das biwendiger Verkauf. von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, Haufe Altbüßerftrape No. 20 zu Breslau (Ein⸗ N R 2 
Vogt weiland Johann Georg Gottfried werde ich, Kloſterſtraße No. 3 parterre und gang von der Meſſergaſſe, über welchem der 1 
Ae. 9 auergut Nro. 19 zu Polsnitz, dend 3 Etage verſchiedene Möbel, be⸗ V a fo . iſt) 2. 2 
er Krei 7 geſchätzt auf 7186 end in f tägli { „wie von der 4 
egen e dr net ee Schteibfecsetaiten, Servan al, ut; u iR Je Se Ban S5 
den Zar _ — L ri Ka ten, Chiffoniären, Stühlen, Meinten re Une. ES 


mn 
Nu Mittang 11 Kronleuchtern und verſchie⸗ 
Wee ace denen anderen Gegenftänben 23 Geteh Saurmar Jude Kater Von frischer Füll 


andesHerr, Geri ü i und : Wirt ts⸗Amt 
e cht zu Fürſtenſtein. n igen d F hſchafts⸗Amt. 
ug 


Werner, Amtmann. 
8 an emden N F 7 8 Selter -B 
ner hieſigen Stadt⸗Kommune gehörige, öffentlich verfteigern. . Im neuerbauten ‚Haufe am Königsplatz Selter - Brunnen 
Tom „17 des Hypotheken⸗Buchs auf hie⸗ Saul, Auckions.Commiffarlu. tie bete 3 gen fee Kreyg- Brunnen 


ge Mge belegene, ehemalige Münzen: 325 f „zum Verkauf und iſt das Nähere 7 rechts * 3 
e . 


empfing so eben: 
Kissinger Ragozzi 


een Abbruh, Behußs der Ver ein höchſt eleganter gur ein⸗ aag̃ꝭ rt. 
tern, einer Straße, mal gebrauchter Staats- Ein Wiene o i ene 
im ane den 17. Juni a. e. Mitt u. 32 wegen Ab⸗ wenig aten an ieee dae IR Carisbader ee rg 
date dee Nachmittags 3 uhr reife des Beſitzers zur öf⸗ ſu Derfanfen Reuſche Straßt No, 39, inn en 
Saat, dee Sefjentimmer best) _ Fentlichen Verſieigerung 25 = 90 Pall ea Bit 
l „wozu wir Ein vorzügli 80 tavi . 5 er- 
Webinge einab. mit vor. fene Auen in Pre Nair ner dem Br wasser, ; = 


wer n. S ETF TIEREN 2 
am. en können bei uns  eingefehen) Montag den II. Mai c. Nachmittag 4 Uhr werbspreiſe, wegen Mangel an Raum 85 ver⸗ so wie sämmtliche 8 
ſollen im Hofe des Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſii kaufen. Näheres Kloſterſtraße No. a., Schlesische Brunnen von Mai-Füllu 


den 5. Mai 1846. einige alte Thüren, Fenſter, Bretter und eine g Treppen. . 
Der Magiſtrat. geringe Quantität alte Wölbziegeln meiſtbie⸗ 
B tend verkauft werden. g 


Treppe 2. 2 [und empfehle billigst, 
Eine neue, gute Mangel ift billig zu ver: E 2 V A - 
Mona: taufen, Gartenfisaße No. 21 beim Lifgler- W. Schiff, 
mit On, anntmachung. 
den 11. Mai d. J. Nach⸗ Guts⸗ Verpachtung. 


PPT Junkern Strasse Nr. 30, 
besdder Uhr wi äbtiihen Schieß⸗ Es wird beabsichtigt, die im Oelsner Kreife,| Flügel ſtehen billig zu verleihen und zu N 
Werde ee e Sil⸗ 4 Meilen von Vehlen liegenden Güter Ober⸗ 


verkaufen: Nicolaiſtraße No. 43 2 Stiegen. 
Nen. und Nieder⸗Strehlitz und Neudorf vom Iſten 


N Juli 1840 ab auf 12 Jahre zu verpachten. Gaͤnzlicher Ausverkauf 


tu, die Li Cautionsfähige Pa ige kö dem⸗ 
mit 161 T icitation. ge Pachtluſtige können ſich 
nit unge 10 Rihlrn. veranſchlagte Reparas|nad) zur Eiuſicht der . vom des Tapiſſ.⸗ und Poſamentier⸗Waaren-Geſchäfts 
day um 8 Nirchhofwauer ſoll den 22, d. M. IIten m. e. ab in Gesche bei Unterzeichne Ohlauerſiraße Ro, 76 an Stickgarn, Tap. 
werd an babe im hieſigen katholiſchen Schul: tem und zur Abgabe ihrer Gebote am en] Wolle, Franzen, Blumen, feine wollene Unter⸗ 
n. den Mindeſtfordernden verdungen Mai o. im Standesherrl. Gericht zu Go“ bemden, ang. Damen⸗Arbeiten, Stickmuſter 


Durch personliche : : 
Beipziger Oſtermeſſe 8 in der jetigen 


Galanterie⸗, Mode⸗, 
Schnittwaaren u. Tuch⸗ 
ung 


aufs reichhaltigſte aſſortirt. Dies meinen wer⸗ 


derm ſchütz melden. erlen, desgleichen eine Laden tafel, Repoſi⸗ 
dude ei Breslau, 9. Mai 1846.) An Caution find 3000 Rthlr. erforderlich, Karen, Glasſchränke. Feboſt chen Kunden zur gütigen Beachtung. 

3 Das kath. Kirchen⸗Kollegium. . Tage der Licitation Te een Greugburg, m u 5860 FR 

N — ind. er 0. 2 

I, Ma eln s 7 r k e, v 

Naa G Ul Rachlaſſe N — — er Frei⸗ Stanteshettl. Berpfimächtigter C. Wolter, Turn 4 Anzüge, 
Eigen große Groſchen⸗Gaſſe No. 2. vorſchriſtemäßig gatbeitet, empfiehlt billigſt 

u 


— neue 8 1 ind . N a 
= ’ mp. 
ung von Moriz Mege DNK 


Dampf Safer, ME 
von bekannter Güte, a Pfd. 910 Sgr. S 9 11 d e r 


9 empfiehlt 
flei, mancher geräte, einige Kleid ücke Apothekergehilfenstellen, sogleich oder mit ner ö 
dan. e Sachen zum rn — Joh; c. anzutreten, könner nachgewienen| Nob, Haus elder, . 25 a ae 


ab de M. Vormitt. uhr inn oe 

LNabſraße. Apotheken - Verkauf. 
Rig, Yuctions-Gommiffar- Dem Unterzeichneten ist der Verkauf 

dt d. yon Apotheken a 15, 47, 18, 20, 30 bis 

in 9 ten d u dt i on. 70000 Rthl. übertragen worden, welche 
0, 19% M. Nachmitt. 2 Uhr werde ernstlichen und zahfungef 


8 Auctions ⸗Commiſſar. werden, Albrechts ſtraße Nr. 17, t Nom. W. Schönfeld, f 7, 2 


Ferdinand Birt, 
Duchvaudtaug für deuiſche und ansländiihe Literatur. 
 Breslan Nati bor 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 3. 


2 


x 


So eben erſchien in meinem Verlage: 
0 N 
dle blut 


oder 
einer jungen Fran. 


ige Rache 
Chineſiſche Erzählung. 


Nach der in Canton 1839 erschienenen Ausgabe von Sloth übersatat 


von 
Adolf Böttger. 
Mit einer chinesischen Lithographie. 
1846. 112 S. Prachtvoll gebunden. 


Preis Zwei Thaler = 3 Fl. 30 kr. Rh. = 3 Fl. Conv.-Mze. 
Leipzig, im April 1846. 
Wilhelin Jurany. 


— — 


LWan Neen Chang 


— — 
re fran 
püßhlis var“ 


R 


Vom Theätre frangais örscheint jährlich eine Serie von 12 Livraisons à 2% 8 
oder 0 Xr. Rh, so dass die ganze Serie 1 Thlr. oder 1 Fl. 48 Xr. Rh. oder 1 Fl. 
30 Xr. C.-M, kostet. Jede Livr, enthält mindestens ein completes Theaterstück, 
manche auch zwei. N 

Von der Serie 1846 sind bis jetzt folgende Livraisons erchinnen: > 
1) L’AMBITIEUX. Comédie en cing actes etenprose par M. Eugene 

Scribe. 

2) MARIE MIGNOT. Par MM. Bayard et Paul Duport. 
3) LE MALADE IMAGINAIRE. Par Moliere. 


Bibliotheque économique. 
Chefs d’oeuvre des prosateurs modernes. 
Hiervon sind bis jetzt 7 Bände erschienen und enthalten: 
1. Indiana et Andre par G. Sand. 
I—V. Lhistoire de dix ans par L. Blanc. 
VI. Notre Dame de Paris par V. Hugo. f 
VII. Nouvelles Génevaises par R. Töpffer. 

Jeder Band von circa 30 Bogen kostet 15 Sgr. und ist vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor und in Krotoschin bei 
H. A. Stock. 8 

” Bielefeld, April 186 Velhagen & Klasing. 

Als 

Ratibor, in Krotoſchin bei E. A. Stock vorräthig: 


i 952 Kleiner 
politiſcher Katechismu 


mit a und Sprüchen. 8 


) 8. geh. Preis nur 3%, Sgr. 

Obige kleine aber ſehr 5 Broſchüre, aus der Feder eines tüchtigen und 
bereits feyr bekannten Schriftſtellers wird gewiß für Jedermann, der ſich nur 
einigermaßen für die Jett⸗Zeit intereſſirt, eine Erſcheinung fein, womit er fi manche heitere 
Stunde bereiten wird. . * 


Berner: 


8 


[4 


5 * a‘ 

4 9 I Rn t 

Kues 
SR ® 


® 


1 
5 


IR 


Die Univerfität. | 
ueberblick ihrer Geſchichte 


Darſtellung ihrer egenwaͤrtigen Aufgabe. 
R 7 5 Dr. Emil 117. 8 
6 eheftet. Preis gr. 
Jena. 2 f 8 Friedrich Mauke. 
Im Verlage der unterzeichneten iſt erſchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei A. E. Stock: 2 
Der Führer des Maſchiniſten. 


Anleitung zur Kenntnſß, zur Wahl, zum Ankaufe, zur Aufſtellung, Wartung, 


Inftanderhaltung und Feuerung der Dampfmaſchinen, der Dampfkeſſel und 


Getriebe. Ein Hand: und Hülfsbuch für Heizer, Dampfmaſchinenwärter, an: 
gehende Mechaniker, Fabrikherren und techniſche Behörden. Nach ſelbſtſtändiger 
Erfahrung bearbeitet von E. F. Schell, ausführendem Ingenieur. Mit 139 
Anden Text eingedruckten Holzſchnitten. 8. cart. Vellnpap. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Dat Werk von Scholl iſt für Fabrikbeſitzer, welche Dämpfe, gleichviel ob für Dampf⸗ 
— oder Erwärmung, verwenden, von großer Wichtigkeit. Es gewährt im hohen 
Dient \ 

Dienfte Leiten. 9 


der Ju; 


der Maſchinen und Erſparung an Brennmaterial, die wichtigſten 


Lehr buch 


Dim ane dungen eur, und Maſchinen⸗ Mechanik. Hiermit m 
fo wie zum Gen Calculs für den Unterricht an techniſchen Lehranſtalten, ten aüsländiſchen 
Profeſſor an der künden für Techniker bearbeltet von Julius Weisbach, auch von heute 
Theiler, jeder zu 8 mcg Sähfifden Bergakademie zu Freiberg. In zwei nf enges 
gedruckten Holzſchnitten. Lieferungen. Mit gegen 1000 in den Text eins 
Lieferung 15 Sgr. Erſch 8. geh. Satinirtes Belinpapler. Preis jeder 


Mothematik und Naturlehre find i d. Lieferung 1 — 6. 
%%% 
genieurs muß, um ihrem Zweck zu entſprechen, Peatetaweſens. Die Mechanik des In⸗ 

uverläſſige und genaue Beobachtung. Verse ſein, d. h. ſie muß ſich auf 
i ultate gründen und vorzüglich nur ſolche Erſcheinun en ee und Erfahrungs⸗Re⸗ 
binationen berückſichtigen, welche im praktiſchen Leben, ee Verhaltniſſe und Com⸗ 


wefen ihre Anwendung finden, So hat der Bere ahnen 


Das Fre Heſt. 30 Blätter, darunter 18 fein coiorirte zur Eclernung der B. 
1 


zu erhalten. 


neu iſt erſchienen und in der Buchhandlung von Ferd. Hirt in Breslau und taglich friſchen WMaitrank, das Glas 1 Sgr., auch einen eee, amt 


was der Titel angiebt, und kann den Fabrikanten durch Schutz vor verfehlten An⸗ und 


— 986 — | 
und es iſt feine Abſicht, im’ vorliegenden Lehrbuche, Lehrern und Studirenden der Sehen 


= 


Ind des Ingenieurweſens einen Leitfaden beim Untecrichte, und den prakti pr 
Ingenieurs und Architekten ein Handbuch zum Nachſchlagen und Seid ptud en 
in die Hände zu geben. Es iſt zugleich den gebildeten Meiſtern der Maſchinenbauwerkſt 1 
und Baugewerke beftimmt. Das Lehrbuch wird zwei Bände umfaſſen, von denen det Wo 
das Theoretiſche der Mechanik, der zweite die ſpecielle Anwendung auf das Bau⸗ und ein 
ſchinenweſen giebt. Gegen 1000 voctrefflich in Holzſchnitt ausgeführte in den Text 

gedruckte Abbildungen werden viel zum leichteren Verſtändniß beitragen. 
Braunſchweig, März 1846, Friedrich Vieweg und Sohn. 


Bei Tobias Daunheimer in Kempten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
. 5 haben, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in K 
Hin bei E. A. St 5 i 


Blumenzeichnungsſ chule fuͤr Maͤdchen 


Vorlagen zur leichteſten Erlernung des Blumenzeichnens nebſt Muftel” 
blättern für die Anfangsgruͤnde der 
Binmen malerei 
von J. B. Weiß, Zeichnungelehter. 
90 Better in 3 Heften. 


1 Thlr. 22 % Se 
Das Ite und Ate Heft. 60 Blätter, die nicht getrennt werden, keſten 


22% Set 


malerei à parte 

Nicht blos der Schule, ſondern auch den Familien empfehlen wir dieſe treffiichen 2 
lagen für den Unterricht im Biumenzeichnen und Malen, Kunſtfertigkeiten, welche im 5 
tiſchen Leben der Jungfrauen und Frauen eben fo nützliche als angenehme Anwendung fin 


Etabliſſement 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie ich hierorts, Drauriting: pin 


2, eine 
* 
Pappen : Fabrik 
errichtet und in Betrieb geſetzt habe. 900 
Es wird mein Streben ſein, in dieſem Artikel das beſte Fabrikat zu erzielen, und 
mir zu ſchenkende gütige Vertrauen durch ſtrengſte Reellität zu rechtfertigen und d 
Breslau, den 10. Mai 1846. 


Emil Lucas. 


5 


N 


Bade Anzeige. 


Von heute ab iſt in meiner Bade⸗Anſtalt an der Mathias kunſt a 


das große Baſſin⸗Flußbad fur Herren 


eröffnet. Die kalte Douche ＋ 8, fo wie die Oder⸗Douche und Brauſe find gleichzeitig 


Gebrauch aufgeſtellt. f 
Fuͤr Wannenbaͤder 


beginnen mit dem heutigen Tage die Sommers Abonnements. Die Badezimmer ſind 7 
decorirt, die Zinkwannen neu lafirt, Die gedruckten Preiscourante für Bäder, fo bie 
Bade⸗Ingredienzen, als Eiſen, Schwefel, Salze, Kräuter, Malz, Seifen ꝛc. find in jeg“ 
Bade⸗Jimmer angeſchlagen. 

e . ae Blußbäder für Damen wird fpäter in der Zeitung angezeigt 


g Br als Wannen⸗Bäder ſind di . j N 
Abonnements. Billets find 1154 dn Bora 


Breslau den 30, Mai 184 


1 


Linderer. 


Bei Max Wiedermaun 


. 9 — — Viertel 3 Sgr., ſowie von Dienſtag 

Nürnber er Kurz ſchen Brauerei d i n 

gegeben wird: am Ringe, goldene Krone, 1 a „ Fr" 
— 


Neu erfundene Spar⸗Lampen. 


Die unterzeichneten beehren ſich, zur öffentlichen Kenntniß zu 
daß ſie eine neue Art Spar⸗Lampen erfunden, auf deren Fab 
fie von Sr. Majeftät dem Könige von Baiern privilegirt worden 

Dieſe Lampe verzehrt in vier Stunden höchſtens für drei P 
Oel, und giebt ein ruhiges ſchönes Licht. 

Um die allgemeine Verbreitung zu befördern, haben wir die 
aufs Billigſte geftellt, und liefern dieſelben in ſechs Sorten, wie folgt \ 

blecherne Hängelampen pro Stück 22%, Sgr., . 
meſſingene Hängelampen pro Stück 1 Rthlr., 
blecherne Stehlampen pro Stück 1 Rthlr., 7* 
meſſingene Stehlampen pro Stück 1¼ Rthlr., . 
lakirte Stehlampen pre Stück 1% Kthlr., 
meffinaene ern pro Stück 3 Rthlr. 
g ochte pro Pa Sgr. 
um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, erlauben wir uns darauf ng 
ſen, daß wir vorläuſig für die oſtpreußiſchen Staaten einzig und allein bei Herrn 8. 
Pleſſen, Markgrafenſtraße No. 43 in Berlin, ſowie bei 
Herrn Louis Sommerbrodt, Abbrechtsſtraße No. 13 in Breslau, 
Niederlagen errichtet haben, aus denen unſer Fabrikat, das wir hiermit zur gefalligen 
achtung und Abnahme beſtens empfehlen, allein ächt zu beziehen iſt. 
f Backofen & Heſſel in Nuͤrnberg. 


Den wohllöblichen Schützengilden 


die ergebenſte Anzeige, daß ich ſtets zur Uniformirung der Herren Offiziere 1 
Epaulets, Eſcherpen, Port d' Epées, Hut⸗Decoratione“ 


Treſſen ze. 2 
Tuch werden Beſtellungen auf Treffen, in den nicht gewöhnlichen Muſtern in f 
Silber mit Mischung don Seide, Wolle ꝛc., ſchnell er erg bei 2 dub 
Preiſen ausgeführt. Dehnel, 
Gold- und Silber Manufaktur, Ring No. 48. 
ache ich die ergebene Anzeige, daß ich nicht nur die bereits 7 I 
Kuchenwaaren täglich früh von 10 uhr ab fertig habe, ſondern da 
ab täglich früb Morgens von 5 Uhr ab frifches Der ber 


oder Mundfemmel und Dresdener Tafel: und Franzb 
kaufe, welches ich hiermit meinen geehrten Kunden beſtens empfehle, ir. 


C. Gendry, Baͤckermeiſter, 
e Altbüſſerſtraße No. 55, nahe an der e Bank. 4 
Neueſte Tapeten eigener Fabrik / 


empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr billigen 8700 Mori Pr 5 7 
obert Moritz rer, 
Dhtauer Strafe Neu. 83, Cingung hund 


nd. 


in jeder Qualität vorräthig halte. 


+ 


x 


